
Mitteilungen der rdenskorrespondenz
(abgeschlossen September 1997)

VERLAUTBARUNGE Der Weltmissionssonntag stellt ıne Deson-
DES VALERS ere Feıer 1m en der Kırche dar. Man

ann « daß seiıne Bedeutung immer
Botschaft ZU Welttag der mehr zunımmt, Je mehr WIT uUuNs der
Kranken Schwelle des Jahres Zweıtausend nähern.

aps Johannes Paul I1 hat dazu aufgeru- Diıe Kırche MacC| sıch 1M Bewußtseın, dalß
außer In Christus „1N keinem anderen dasfen, sıch stärker kranke Famılıenan-

gehörıge kümmern. In der Botschaft Heıl finden ist‘“ (Apg 4,12) eute mehr
enn Je dıe Oorte des Apostels eıgen:ZU Welttag der Kranken mahnte ohan-

NSul IL., dıe Sorge dıe Kranken N1IC| „Weh MIr, WE ich das Evangelıum nıcht
alleın auf dıe kırchlichen und öffentliıchen verkünde“ @ Kor 9,16)
Diıenste abzuwälzen. „Das Gebot des Deshalb ich CS, unfer dieser Perspek-Herrn, dıie Kranken besuchen, richtet tıve, für angebracht, das Augenmerk auf e1-sıch VOTI allem dıe Famılienangehörigen.‘ nıge grundlegende Punkte der Frohbot-
Die Sorge für die kranken Angehörıgen schaft lenken, dıe dıe Kırche berufen ist
könne ZUT Heılung beıtragen und erölfne verkünden Uun! den Völkern des

Jahrtausends bringen.den /Zugang „kostbaren menschlıiıchen
un geistlichen Werten“ Ferner unterstrich
der aps in der Botschaft den Eınsatz der

Jesus Chrıistus, der VO ater gesandte,
der erste Miıss1ıonar, ist der alleinıge ErlöserKırche für dıe persönlıche Ur der Tan- der Welt Er ist der Weg, dıe anrheı un:ken un en Menschen. DıIe (Gemeıin-

schaft der Chrısten Ssetize sıch 1n Zusam-
das Leben gestern, eute un In alle KEwI1g-
keıt, DIS der ZEIt In der alles für immermenarbeıt mıt allen Menschen

ıllens für dıe Kranken e1in Dazu gehört
sıch In Ihm vereinen wıird. Das VO  — Jesus g -
brachte Heıl dringt in das 1efste Innere deruch das Engagement für ıne gerechte Person eın un befreıt S1Ee VO  =' der Herr-Verteijlung der medizınıschen Versorgung

SOWIE für den Umweltschutz Die katholi-
schaft des Bösen, VO  —_ der Sünde un VO

ewigen T1od Im Posıtiıven ist das Heıiıl dıesche Kırche begeht den Welttag der Kran-
ken Jährlıch I Februar, dem est der

Ankunft des „NCU Lebens“ In Christus.
Es ist dıe ungeschuldete na: Gottes, der(GGottesmutter vO  z Lourdes Zentraler Ver-

anstaltungsort wırd 1m Jahr 1998 das Marı-
den Menschen ZUT Irelıen Nachfolge aufruft

wird, 1n der Tat, Jag für Tag 95 denenheıuligtum 1mM ıtalıenıschen Loreto sSeIN. Preıis eInes opferbereıten Einsatzes‘‘ OTr-
ben vgl Evangeli nuntiandl, 10)

Botschaft ZU eltmıssıons- Deshalb ist MHMSGTE persönlıche und uUNeTI-SoOnNntLag müdlıche Mıtarbeit UrcC dıe folgsame /u-
„Der (reist des Herrn ruht auf MULF;Mitteilungen der Ordenskorrespondenz  (abgeschlossen am 15. September 1997)  VERLAUTBARUNGEN  Der Weltmissionssonntag stellt eine beson-  DES HEILIGEN VATERS  dere Feier im Leben der Kirche dar. Man  kann sagen, daß seine Bedeutung immer  1l. Botschaft zum Welttag der  mehr zunimmt, je mehr wir uns der  Kranken  Schwelle des Jahres Zweitausend nähern.  Papst Johannes Paul II. hat dazu aufgeru-  Die Kirche macht sich im Bewußtsein, daß  außer in Christus „in keinem anderen das  fen, sich stärker um kranke Familienan-  gehörige zu kümmern. In der Botschaft  Heil zu finden ist“ (Apg 4,12) heute mehr  denn je die Worte des Apostels zu eigen:  zum 6. Welttag der Kranken mahnte Johan-  nes Paul IT., die Sorge um die Kranken nicht  „Weh mir, wenn ich das Evangelium nicht  allein auf die kirchlichen und öffentlichen  verkünde“ (1 Kor 9,16).  Dienste abzuwälzen.  „Das Gebot des  Deshalb halte ich es, unter dieser Perspek-  Herrn, die Kranken zu besuchen, richtet  tive, für angebracht, das Augenmerk auf ei-  sich vor allem an die Familienangehörigen.“  nige grundlegende Punkte der Frohbot-  Die Sorge für die kranken Angehörigen  schaft zu lenken, die die Kirche berufen ist  könne zur Heilung beitragen und eröffne  zu verkünden und den Völkern des neuen  Jahrtausends zu bringen.  den Zugang zu „kostbaren menschlichen  und geistlichen Werten“. Ferner unterstrich  der Papst in der Botschaft den Einsatz der  2. Jesus Christus, der vom Vater gesandte,  der erste Missionar, ist der alleinige Erlöser  Kirche für die persönliche Würde der kran-  der Welt. Er ist der Weg, die Wahrheit und  ken und alten Menschen. Die Gemein-  schaft der Christen setze sich in Zusam-  das Leben: gestern, heute und in alle Ewig-  keit, bis zu der Zeit, in der alles für immer  menarbeit mit allen Menschen guten  Willens für die Kranken ein. Dazu gehört  sich in Ihm vereinen wird. Das von Jesus ge-  brachte Heil dringt in das tiefste Innere der  auch das Engagement für eine gerechte  Person ein und befreit sie von der Herr-  Verteilung der medizinischen Versorgung  sowie für den Umweltschutz. Die katholi-  schaft des Bösen, von der Sünde und vom  ewigen Tod. Im Positiven ist das Heil die  sche Kirche begeht den Welttag der Kran-  ken jährlich am 11. Februar, dem Fest der  Ankunft des „neuen Lebens“ in Christus.  Es ist die ungeschuldete Gnade Gottes, der  Gottesmutter von Lourdes. Zentraler Ver-  anstaltungsort wird im Jahr 1998 das Mari-  den Menschen zur freien Nachfolge aufruft:  es wird, in der Tat, Tag für Tag „um den  enheiligtum im italienischen Loreto sein.  Preis eines opferbereiten Einsatzes“ erwor-  ben (vgl. Evangeli nuntiandi, 10).  2. Botschaft zum Weltmissions-  Deshalb ist unsere persönliche und uner-  sonntag  müdliche Mitarbeit durch die folgsame Zu-  1. „Der Geist des Herrn ruht auf mir; ... Er  stimmung des Willens zum Heilsplan Got-  hat mich gesandt, damit ich den Armen eine  tes notwendig. Auf diese Wiese erreichen  gute Nachricht bringe“ (Lk 4,18); „Ich muß  wir den sicheren und endgültigen Hafen,  auch den anderen Städten das Reich Gottes  den Christus uns durch das Kreuz gesichert  verkünden; denn dazu bin ich gesandt wor-  hat. Es gibt keine andere Befreiung, dank  den.“ (Lk 4,43).  derer man in den Besitz des wahren Frie-  455Er stımmung des ıllens Zzu Heıilsplan (jot-

hat mich gesandt, damıilt ıch den Armen ıne tes notwendig. Auf diese Wıese erreichen
Zule Nachricht bringe“ (Lk 4,185); ICN muß WIT den sıcheren un endgültigen afen,
uch den anderen Städten das Reich Gottes den Christus uns durch das Kreuz gesichert
verkünden; denn dazu hıin ich gesandt WOT- hat Es o1bt keıne andere Befrel1ung, dank
den. i£ (Lk 4,43) derer INa  —; in den Besıtz des wahren Frıe-
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dens und der Freude gelangen Kann, als verkünde!“‘ @ Kor 9,.16) In gewlIssem Maße
ist ın der lat jeder selbst VOI Gott TÜr dendıejen1ge, dıe AaUS der Begegnung mıt der

Göttlıchen Wahrheıt, hervorgeht: „Dann „fehlenden Glauben“ vVvon Mıllıonen VO  >

werdet ihr dıe Wahrheıt erkennen und dıe Menschen verantwortlıich.
Wahrheıt wırd uch befreien“ (JohZ Die Größe des Werkes und dıe Erkennt-
Dies ist, urz gesagl, dıe „Gute Nachricht“, N1IS über dıe Unzulänglıchkeıt der eigenen
dıe Christus gesandt wurde, den „Armen“ Kräfte Mag manchmal ZUT Entmutigung

führen, ber WIT dürfen uUunNns nıcht eIN-verkünden, den Gefangenen der zahlre1-
hen Knechtschaften dieser Welt, den 99.  Zer schüchtern lassen: denn WIT sSınd nıcht

alleın Der Herr selbst hat U1l vergewıssert:schlagenen” aller Zeıten und Breitengrade
un! allen Menschen, enn das Heıl ist für „Ich bın be1l uch alle Jlage bıs ZAU nde

jeden Menschen bestimmt und alle Men- der Welt“‘ (Mt 9  9 „Ich werde uch N1IC|
als Waısen zurücklassen“ (Joh 9-  9 „Ichschen auf der rde en das Recht S1e

kennenzulernen: geht ıhre ew1ge Be- werde den Beıistand uch senden“ (Joh
16,7)stımmung. „Denn jeder, der den Namen des

Herrn anruft, wıird werden“ (Röm Es se1 uns, VOI allem in Augenblicken der
0,14—15), WIE uUunNns der hl Paulus lehrt Finsternis und der Prüfung, en Beıistand,

WIssen, daß, WIE Ööblıch und unverzıcht-Keın Mensch wird Jjedoch Je den Namen
esu anrufen oder Ihn glauben, WECNN bar dıe Bemühungen des Menschen uch
nıe VO  z ıhm gehört hat, WEn ıhm diıeser se1ın möÖögen, dıe Miıssıon immer erster

Stelle das Werk (jJottes bleiben wiırd, dasName nıcht verkündet wurde (vgl
Röm 10, 15) Daher der höchste Auftrag Werk des Heılıgen Geıistes, des Beıistands,
des Meisters dıe Seinen VOI selner ück- der iıhre unumstriıittene „Hauptperson” ist
kehr ZU aTer „Geht un lehrt S1e.  C6 (vgl Redemptoris MLSSLO 27) S1e geschıieht
(Mt ö  9 „Verkündet WCCI glaubt und 1Im eis und ist „Sendung 1mM Geist“ (ebd
sıch taufen läßt. wırd gerettet (Mk 22 Das Evangelıum nımmt durch das Wiır-
Daher dıe Sendung, dıe Er der Kırche ken des eılıgen (Gje1lstes „Gestalt 1m (Je-
vertraut, dıe qls „allumfassendes Heılze1- WISsSen und Herzen der Menschen und
hen  C6 (vgl Lumen gentium) und „Miıttlerın breıtet sıch in der Geschichte aus  e (Domi-
des Geschenkes der CGnade‘‘ (Evangelıl NU. el vivificantem, 64)
nuntiandı 14) für dıe IL Menschheıt se1in Jeder Christ kann, vielmehr muß,. ben
Werk in der eıt fortführen soll aufgrund der be1 der Taufe empfangenen
Daher das PTE und die APTICHt (vgl „Ölung“ dıe OTE des Herrn auf sıch selbst
Botschaft ZUFNM Weltmissionssonntag anwenden, un fest daran glauben, daß
dıe, ben kraft des empfangenen Glaubens, uch 1n ıhm der Heılıge Gelst wırkt, der ıhn

aussendet die RO Botschaft verkün-all jenen zukommt, dıe Gheder der Kırche
sind “Pruyvales: bnade  06 un “EMICHL den un durch seiınen Beıistand en
allumfassenden Bemühen dıe Evangelıi- Inıtiatıven des Apostolats eılhat
sıierung teilzuhaben. Eıne beispielhafte Antwort auf dıe unı1-

Angesichts der vielen Menschen, dıe ob- versale erufung ZUT erantwortung für
schon S1e VO Aater gelıebt werden (vgl das Missionswerk ist das Vorbild der hl
Redemptoris MILSSLO 3 noch NIC| VO  — der Theresia VO Jesuskınd, deren 100 OoOdes-
Frohen Heilsbotschaft erreıcht wurden, tag WIT dieses Jahr begehen. Das Leben un:

die Lehren der hl Theresıia unterstreichenmMu. der nNns 1m eigenen (Jjewlssen dıe
Unruhe verspuren, dıe AUSs dem Apostel dıe CHNLC Verbindung, dıe zwıschen Miıssıon
Paulus den Ausruf hervorbrechen 1eß und nbetung besteht In der Jlat g1bt
„Weh mIr, WECNN ich das Evangelıum nıcht keıne Missiıon ohne eın intensiıves (GGebets-
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lében und hne dıe tiefe (Gememnschaft mıt Kırche Schwung für den M1ISS1ONATI-
dem Herrn und seinem Kreuzesopfer. schen Eınsatz erfahren mOge. er (Ge-

taufte mache sıch das rogramm der e1l1-
Sıch dem Herrn en sefizen (Lk SCH Schutzpatronıin der Miıssıon eıgenist zweıfelsohne der nfang jeglıcher
thentischen apostolıschen Tätıigkeıt. Doch

un! versuche C5S, Je nach seıiner persönli-
hen Sıtuation, bestmöglıchst en Aıist dıes der Ausgangspunkt, olg darauf Herzen der Kırche, meılner utter, werde

der Weg, der werden muß und ich dıe L1Jebe se1ınlében und ohne die tiefe Gemeinschaft mit  Kirche neuen Schwung für den missionari-  dem Herrn und seinem Kreuzesopfer.  schen Einsatz erfahren möge. Jeder Ge-  taufte mache sich das Programm der heili-  Sich dem Herrn zu Füßen setzen (Lk 10,39)  gen Schutzpatronin der Mission zu eigen  ist zweifelsohne der Anfang jeglicher au-  thentischen apostolischen Tätigkeit. Doch  und versuche es, je nach seiner persönli-  chen Situation, bestmöglichst zu leben: „Im  ist dies der Ausgangspunkt, so folgt darauf  Herzen der Kirche, meiner Mutter, werde  der Weg, der gegangen werden muß und  ich die Liebe sein ... und auf diese Weise  dessen obligatorische Etappen im Opfer  werde ich alles sein!‘.  und im Kreuz bestehen. Die Begegnung mit  dem „lebendigen“ Christus ist auch die Be-  Maria, Mutter und Apostelkönigin, die mit  gegnung mit dem „durstigen“ Christus, mit  den Aposteln beim Abendmahl gegenwär-  jenem Christus, der an das Kreuz genagelt,  tig war, wartete im Gebet auf das Wirken  in alle  seinen brennenden  Ewigkeit  des Geistes und begleitete von Anfang an  „Durst“ nach heilsuchenden Seelen hinaus-  den heldenhaften Weg der Missionare. Sie  ruft (vgl. Joh 19,28).  möge heute den Gläubigen mit ihrer auf-  Um den Durst der Göttlichen Liebe und  merksamen und solidarischen Fürsorge  Vorbild sein auf dem weiten Gebiet der  gleichsam unseren Durst zu stillen, gibt es  kein anderes Mittel als das der Liebe und  missionarischen Tätigkeit.  des Sich-Lieben-Lassens. Liebe bedeutet,  In diesem Sinne ermutige ich alle Initiati-  sich den brennenden Wunsch Christi zu  ven der missionarischen Zusammenarbeit  eigen zu machen, „daß alle Menschen ge-  in der Welt und erteile allen meinen Segen.  rettet werden‘“ (1 Tim 2,4); Sich-Lieben-  Lassen heißt, Ihm zu erlauben, sich „auf  Aus dem Vatikan, am Pfingsfest, dem  18. Mai 1997  Johannes Paul IT.  seinen Wegen, die nicht unsere Wege sind“  (vgl. Js 55,8) unserer zu bedienen, damit  alle Menschen Ihn ihrerseits kennenlernen  3. Botschaft an die Priester des  und das Heil erlangen können.  Heiligsten Herzens Jesu von  6. Sicher, es sind nicht alle dazu berufen, in  Betarram  die Mission zu gehen: „Denn man ist zual-  Johannes Paul II. hat in einem Schreiben an  lererst Missionar durch das was man ist,  den Generalsuperior der Priester des Hl.  bevor man es ist durch das was man sagt  Herzens Jesu von Betarram, P. Francesco  oder tut“ (Redemptoris missio 23). Nicht  Radaelli RSJ, zur Feier des 200. Geburtsta-  das „Wo“ ist ausschlaggebend, sondern das  ges des Gründers der Gemeinschaft, des hl.  „Wie“. Wir können auf fruchtbarste Weise  Michael Garicofts (1797-1863), all ihre  auch innerhalb unserer Wohnung, am Ar-  Mitglieder ermutigt, sich im Geiste ihres  beitsplatz, in einem Krankenhausbett oder  Gründers dem missionarischen Auftrag der  in der Klausur eines Klosters wahre Apo-  Kirche auch in Zukunft zu stellen.  stel sein ... was zählt ist das aus der Göttli-  chen Liebe brennende Herz, die allein nicht  nur unsere physischen und moralischen  4. Botschaft an die Franziskaner  Leiden, sondern auch die Mühen des All-  1. Anläßlich des Ordentlichen Generalkapi-  tags in Licht, Feuer und neues Leben für  den ganzen Mystischen Leib bis an die  tels, das an der vom „Poverello von Assisi“  so geliebten Stätte, dem Heiligtum von Por-  Grenzen der Erde umwandeln kann.  tiunkula, stattfindet, freue ich mich, dem  7. Liebe Schwestern und Brüder, ich wün-  Orden der Minderen Brüder meine herzli-  sche von ganzem Herzen, daß, an der  chen Wünsche zu übermitteln. Genau dort  Schwelle zum neuen Jahrtausend, die ganze  hat Franziskus nämlich sein Leben im Sinne  457und auf diıese Weıise
dessen obligatorische Etappen 1m pfer werde ich es sein!‘‘
Uun! 1m Kreuz estehen Die Begegnung mıt
dem „lebendigen“ TISTUS ist uch dıe Be- Marıa, utter un: Apostelkönıigın, dıie mıt
SCONUNES mıt dem „durstigen“ Chrıstus, mıt den Aposteln beım Abendmahl geEZENWAT-
jenem rıstus, der das Kreuz genagelt, tıg WAaTr, wartete 1M auf das Wırken
In alle seinen brennendenEwigkeıt des Gelstes un! begleıtete VOIN nfang
„Durst“ ach heilsuchenden Seelen hınaus- den heldenhaften Weg der Miıssıonare. Sıie
ruft (vgl Joh möÖöge eute den Gläubigen mıt iıhrer auf-

Um den Uurs der Göttlıchen L1ebe und merksamen und solıdarıschen ürsorge
Vorbild se1n auf dem weıten Gebilet der

gleichsam uUuNsecerIcN urs stillen, g1bt
eın anderes ıttel als das der LIebe und mıss1ıONaArIıschen Tätigkeıt.
des Sıch-Lieben-Lassens L1ebe edeufet. In dıesem Sınne ermutıige ich alle Inıtıatı-
sıch den brennenden Wunsch Christı VCIl der miıissıonarıschen /7Zusammenarbeıt
eıgen machen, „daß alle Menschen g —- In der Welt un! erteıle allen meınen egen.
reititet werden“ (1 Tım 2,4); Sıch-Lieben-
Lassen he1ßt, Ihm erlauben, sıch „auf Aus dem Vatıkan, Pfingsfest, dem

Maı 199 / Johannes Paul 1lseiınen egen, dıe N1IC| WMNSETE Wege SInNd”
(vgl Js DD} HMSCHET bedienen, damıt
alle Menschen Ihn ihrerseılts kennenlernen Botschaft dıie Priester des
und das Heıl erlangen können. Heılıgsten erzens esu VO

Sıcher, sınd nıcht alle azu berufen, In Betarram
dıe Miıssıon gehen: „Denn INan ist zual- Johannes Paul I1 hat In einem Schreıiben
ererst Miıssıonar durch das Was INan ist, den Generalsuperior der Priester des
DeVvOor INa  e ist durch das Was INan Sagl erzens esu VO  = Betarram, Francesco
der (Redemptoris MLSSLO 23)) Nıcht Radaellı RSJ, ZUT Feıler des 200 (‚jeburtsta-
das 33W0“ ist ausschlaggebend, sondern das DCS des (GGründers der Gemeıinschaft, des
„Wıe“. Wır können quf firuchtbarste Weıse Miıchael Garıcolts (1797—-1863), all ihre
uch innerhalb UNsSCICTI Wohnung, AT- Miıtgliıeder ermutigt, sıch 1mM Geıiste iıhres
beıtsplatz, In einem Krankenhausbett der (Giründers dem miıissionarıschen Auftrag der
In der Klausur eInes Osters wahre ADpDO- Kırche uch in /ukunft stellen.
ste]l se1ınlében und ohne die tiefe Gemeinschaft mit  Kirche neuen Schwung für den missionari-  dem Herrn und seinem Kreuzesopfer.  schen Einsatz erfahren möge. Jeder Ge-  taufte mache sich das Programm der heili-  Sich dem Herrn zu Füßen setzen (Lk 10,39)  gen Schutzpatronin der Mission zu eigen  ist zweifelsohne der Anfang jeglicher au-  thentischen apostolischen Tätigkeit. Doch  und versuche es, je nach seiner persönli-  chen Situation, bestmöglichst zu leben: „Im  ist dies der Ausgangspunkt, so folgt darauf  Herzen der Kirche, meiner Mutter, werde  der Weg, der gegangen werden muß und  ich die Liebe sein ... und auf diese Weise  dessen obligatorische Etappen im Opfer  werde ich alles sein!‘.  und im Kreuz bestehen. Die Begegnung mit  dem „lebendigen“ Christus ist auch die Be-  Maria, Mutter und Apostelkönigin, die mit  gegnung mit dem „durstigen“ Christus, mit  den Aposteln beim Abendmahl gegenwär-  jenem Christus, der an das Kreuz genagelt,  tig war, wartete im Gebet auf das Wirken  in alle  seinen brennenden  Ewigkeit  des Geistes und begleitete von Anfang an  „Durst“ nach heilsuchenden Seelen hinaus-  den heldenhaften Weg der Missionare. Sie  ruft (vgl. Joh 19,28).  möge heute den Gläubigen mit ihrer auf-  Um den Durst der Göttlichen Liebe und  merksamen und solidarischen Fürsorge  Vorbild sein auf dem weiten Gebiet der  gleichsam unseren Durst zu stillen, gibt es  kein anderes Mittel als das der Liebe und  missionarischen Tätigkeit.  des Sich-Lieben-Lassens. Liebe bedeutet,  In diesem Sinne ermutige ich alle Initiati-  sich den brennenden Wunsch Christi zu  ven der missionarischen Zusammenarbeit  eigen zu machen, „daß alle Menschen ge-  in der Welt und erteile allen meinen Segen.  rettet werden‘“ (1 Tim 2,4); Sich-Lieben-  Lassen heißt, Ihm zu erlauben, sich „auf  Aus dem Vatikan, am Pfingsfest, dem  18. Mai 1997  Johannes Paul IT.  seinen Wegen, die nicht unsere Wege sind“  (vgl. Js 55,8) unserer zu bedienen, damit  alle Menschen Ihn ihrerseits kennenlernen  3. Botschaft an die Priester des  und das Heil erlangen können.  Heiligsten Herzens Jesu von  6. Sicher, es sind nicht alle dazu berufen, in  Betarram  die Mission zu gehen: „Denn man ist zual-  Johannes Paul II. hat in einem Schreiben an  lererst Missionar durch das was man ist,  den Generalsuperior der Priester des Hl.  bevor man es ist durch das was man sagt  Herzens Jesu von Betarram, P. Francesco  oder tut“ (Redemptoris missio 23). Nicht  Radaelli RSJ, zur Feier des 200. Geburtsta-  das „Wo“ ist ausschlaggebend, sondern das  ges des Gründers der Gemeinschaft, des hl.  „Wie“. Wir können auf fruchtbarste Weise  Michael Garicofts (1797-1863), all ihre  auch innerhalb unserer Wohnung, am Ar-  Mitglieder ermutigt, sich im Geiste ihres  beitsplatz, in einem Krankenhausbett oder  Gründers dem missionarischen Auftrag der  in der Klausur eines Klosters wahre Apo-  Kirche auch in Zukunft zu stellen.  stel sein ... was zählt ist das aus der Göttli-  chen Liebe brennende Herz, die allein nicht  nur unsere physischen und moralischen  4. Botschaft an die Franziskaner  Leiden, sondern auch die Mühen des All-  1. Anläßlich des Ordentlichen Generalkapi-  tags in Licht, Feuer und neues Leben für  den ganzen Mystischen Leib bis an die  tels, das an der vom „Poverello von Assisi“  so geliebten Stätte, dem Heiligtum von Por-  Grenzen der Erde umwandeln kann.  tiunkula, stattfindet, freue ich mich, dem  7. Liebe Schwestern und Brüder, ich wün-  Orden der Minderen Brüder meine herzli-  sche von ganzem Herzen, daß, an der  chen Wünsche zu übermitteln. Genau dort  Schwelle zum neuen Jahrtausend, die ganze  hat Franziskus nämlich sein Leben im Sinne  457Wds zählt ist das AUS der Ottlı-
chen Liıebe brennende HEeTZ, dıe alleın N1IC|
1Ur WSCIG physıschen und moralıschen Botschafit dıe Franzıskaner
Leıden, sondern uch dıe en des AN- Anläßlich des Ordentlichen Generalkapı-Lags In Lıicht, Feuer und en für
den SaAaNZCH Mystischen e1b bıs dıe tels, das der VO „Poverello VO  e Assısı““

gelıebten Stätte, dem Heılıgtum VO  —> Por-renzen der rde umwandeln annn
ı1unkula, stattfindet, fIreue ich miıch, dem

Liebe Schwestern und Brüder, ich WUun- Orden der Mınderen Brüder meıne herzlı-
sche VO  e} SaNZCH Herzen, daß, der hen ünsche übermitteln (GJenau dort
Schwelle ZU Jahrtausend, dıe hat Franzıskus nämlıch seın en 1mM Sinne
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wırd Der Orden MU. deshalb seıne Miıt-des Evangelıums begonnen (vgl Celano
2 9 Fontifrancescane 356), und dort been- glıeder azu anhalten, immer wırkungsvol-
dete SeIn irdiısches Daseın (vgl Cel LO ler mıt den Ortskırchen zusammenzuarbe!1-

5L} mıt dem Wunsch, „dort seıne Seele tCn. be1ı denen S1e ıhren hochgeschätzten
(Jott zurück|zu|geben,wird. Der Orden muß deshalb seine Mit-  des Evangeliums begonnen (vgl. 1 Celano  22, Fontifrancescane 356), und dort been-  glieder dazu anhalten, immer wirkungsvol-  dete er sein irdisches Dasein (vgl. 1 Cel 110,  ler mit den Ortskirchen zusammenzuarbei-  FF 512) mit dem Wunsch, „dort seine Seele  ten, bei denen sie ihren hochgeschätzten  Gott zurück[zu]geben, wo er ... zuerst den  Dienst tun (vgl. Phil 1,5).  Weg der Wahrheit voll und ganz erkannt  hatte“ (1 Cel 108, FF 507; Thomas von Ce-  3. Nach dem Beispiel meiner verehrten  lano, Leben und Wunder des heiligen Fran-  Vorgänger, darunter vor allem Papst Paul  ziskus von Assisi, hg. von E. Grau [Franzis-  VI., der sich mit dem Apostolischen Schrei-  kanische Quellenschriften, Bd. 5], Werl, 4.  ben Quoniam proxime (AAS 65 [1973],  353-357) an das Generalkapitel von Ma-  neu bearb. Aufl. 1980, S. 183).  drid gewandt hatte, möchte auch ich den  Wenn ich mich also an Sie wende, dann  Arbeiten dieses Kapitels nahe sein, auf dem  möchte ich meinen herzlichen Gruß den  das Thema der „Berufung des Ordens  Mitgliedern des Kapitels und allen Mitbrü-  heute‘“ wiederaufgegriffen wird, um es  dern, die in verschiedenen Teilen der Welt  unter dem Gesichtspunkt der Rückbesin-  tätig sind, zukommen lassen, und ich wün-  nung und der Vorausschau zu vertiefen.  sche jedem mit den Worten — des hl. Fran-  ziskus „wahren Frieden vom Himmel und  In Anbetracht ihrer ruhmvollen Vergan-  aufrichtige Liebe im Herrn“ (vgl. Ep Fid I],  genheit, so reich an Geschichte, Heiligkeit,  1, FF 179; Franziskanische Quellenschriften,  Kultur und apostolischem Einsatz, müssen  Bd. 1, Werl 1981, S. 17).  die Franziskaner die Verpflichtung wahr-  nehmen, diesem Auftrag gewachsen zu sein  2. „Die Aufgabe, allen Menschen die Froh-  und sich bemühen, neue und bedeutende  botschaft zu verkündigen, [ist] die wesentli-  Episoden ihrer Geschichte zu schreiben  che Sendung der Kirche [...], eine Aufgabe  (vgl. Vita consecrata, 110). Wie könnte man  und Sendung, die die umfassenden und tief-  — auf der Schwelle zum dritten Jahrtausend  greifenden Veränderungen der augenblick-  nicht die Berufung und den Evangelisie-  lichen Gesellschaft nur noch dringender  rungsauftrag dieses Ordens hervorheben,  machen“ (Evangelii nuntiandi, 14). Diese  die sozusagen im Mittelpunkt seiner Iden-  dringende Notwendigkeit ist von eurem  tität selbst stehen?  Orden gut aufgegriffen und unter die vor-  rangigen Themen der Kapitelversammlung  Die Rückbesinnung auf die Ursprünge und  eingereiht worden. Dadurch möchte man  die wichtigsten Abschnitte der Geschichte  nachdrücklich den Einsatz der Minderen  des Ordens muß als Paradigma für das ge-  Brüder in der Nachfolge des armen, keu-  genwärtige Engagement dieser Brüder-  schen und gehorsamen Christus betonen,  schaft angewandt werden: Sie ist nämlich  damit sie durch diesen Einsatz in der Lage  aufgerufen, die ihr von Gott durch die Kir-  sind, alle erhabenen Offenbarungen der  che anvertraute Sendung durch das Be-  Frohen Botschaft besser zu verkünden und  kenntnis zur Regel des hl. Franziskus in der  gleichzeitig „fest[zu]stehen im katholischen  heutigen Zeit zu leben.  Glauben“ und eifrig in der Gemeinschaft  Das „Gedenken“ an das Geschenk Gottes  mit der Heiligen Kirche zu bleiben (vgl.  Test. Sen., FF I35).  für seine Kirche und für die Welt in der Ge-  stalt des „Poverello“ leitet euch dazu an,  Das apostolische und missionarische Werk  das Geschehen unserer Zeit in einer neuen  ist nämlich nur dann fruchtbar, wenn es im  Art zu verstehen und euch - in einer Linie  Einvernehmen mit den rechtmäßigen Hir-  dynamischer Kontinuität - den Erwartun-  ten, denen Christus die Verantwortung für  gen und Herausforderungen der Gegen-  seine Herde anvertraut hat, ausgeführt  wart gegenüber offen zu zeigen, um die  458Zzuerst den Diıenst iun (vgl 'hıl 155)
Weg der Wahrheıit voll un: Sanz erkannt
hatte‘*‘ (1 Cel 108, SO Ihomas VOIN Ce- ach dem eıspie meılner verehrten
lano, en und Wunder des heıiligen Fran- Vorgänger, darunter VOT allem aps Paul
ZISKUS Vo.  B ASSISL, hg. VO  - (J FAU Franzis- VI., der sıch mıt dem Apostolıschen Schre1-
kanısche Quellenschriften, S Werl, ben Quoni1am proxime (AAS 65

353—357) das Generalkapıtel VO  > Ma-MNCUu bearb Auf!l 1980, 183)
drıd gewandt ei möchte uch ich den

Wenn ich mich Iso Sıie wende, dann TDeItLen dieses Kapıtels nahe se1N, auf dem
möchte ich meınen herzlıchen Giruß den das ema der „Berufung des Ordens
Miıtgliedern des apıtels und allen Miıtbrü- heute  C6 wıederaufgegriffen wiırd,
dem, dıe In verschiedenen Teılen der Welt unter dem Gesichtspunkt der Rückbesın-
tätıg sIınd, zukommen lassen, und ich WUnNn- NUNe und der Vorausschau vertiefen.
sche jedem mıt den Worten des hl Fran-
ziskus „wahren Friıeden VO ımmel un: In Anbetracht iıhrer ruhmvollen Vergan-
aufrıchtige L1Jebe 1MmM Herrn“ (vgl Ep Fıid O genheıt, reich Geschichte, Heılıgkeıt,
1) O Franziskanische Quellenschriften, Kultur und apostolıschem Eınsatz, mussen

17 Wer| 198L1, 17) dıe Franzıskaner dıe Verpllichtung wahr-
nehmen. diesem Auftrag gewachsen se1n

„Dıie Aufgabe, allen Menschen dıe Troh- und sıch bemühen, LICUC un: bedeutende
botschaft verkündıgen, ıst| dıe wesentlı- pIsoden iıhrer Geschichte schreıben
che Sendung der Kırche ıne Aufgabe (vgl 1ta CONSECFKALA, 110) Wıe könnte Ial
und Sendung, dıe dıe umfassenden und t1ef- auf der Schwelle ZU drıtten Jahrtausend
greiıfenden Veränderungen der augenblick- nıcht dıe Berufung und den Evangelısie-
lıchen Gesellschaft L1UT noch drıngender rungsauftrag dieses Ordens hervorheben,
machen“ (Evangelii nuntiandlı, 14) Diese dıe SUOZUSaRcChH 1m Mıttelpunkt seıner Iden-
dringende Notwendigkeıt ist VO  a tiıtät selbst stehen?
Orden gut aufgegriffen und unter dıe VOI-

rangıgen Ihemen der Kapıtelversammlung DIe Rückbesinnung auf dıe Ursprünge und
eingereıht worden. Dadurch möchte INan die wichtigsten Abschnıiıtte der Geschichte
nachdrücklich den Eınsatz der Mınderen des rdens mMUu. als Paradıgma für das g -
Brüder In der Nachfolge des N, keu- genwärtige Engagement diıeser Brüder-
schen und gehorsamen Christus betonen, schaft angewandt werden: S1e ist nämlıch
damıt SIE durch diesen Eınsatz ın der Lage aufgerufen, dıe iıhr VO  —_ Gott durch dıe Kır-
SINd, alle erhabenen Offenbarungen der che anvertraute Sendung durch das Be-
Frohen Botschaft besser verkünden und kenntnis ZUT ege des Franzıskus In der
gleichzeıt1ıg „fest|zu|stehen 1m katholischen heutigen eıt leben
(Glauben“‘ und eıfrıg In der Gemeımnschaft

Das „Gedenken‘“ das Geschenk (Gjottesmıt der Heılıgen Kırche bleiben vgl
est. Sen., 155 für se1ıne Kırche und für dıe Welt In der Ge-

sta des „Poverello“ leıtet uch dazu d
Das apostolısche un: miıissıonarısche Werk das eschehen UNSCICT eıt ın eıner
1st nämlıch L1L1UT dann iruchtbar, WE 1M Art verstehen und uch 1n eıner Linıe
Eınvernehmen mıt den rechtmäßıgen Hır- dynamıscher Kontinulnltät den Erwartun-
ten,; denen Christus dıe Verantwortung für SCH un: Herausforderungen der Gegen-
seiıne Herde anveriraut hat, ausgeführt wart gegenüber oflfen zeıgen: dıe
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Zukunft mıt konstruktivem Kınsatz 105 Kırche und nach der erufung der franzıs-
bereıten. kanıschen Brüderschaft In heutiger eıt

iragen.DiIe lebendige Eıinheıt zwıischen dem (rJe-
SÜETMN,; dem eute und dem Morgen ist Der besondere Dıenst der Mınderen
nötıg, damıt das „Gedenken“ ZUT „Prophe- Brüder wurde VO Franzıskus aufge-
t1e  C6 wıird Denn „dıe wahre Prophetie ent- ze1gt, als ın seiınem Brief an den gesam
STe Aaus Gott, AUus der Freundschaft mıt Orden chrıeb obt Gott, „denn ist gut,
ihm, AaUus dem aufmerksamen Hören se1Ines und verherrlicht ıhn 1ın Werken
Wortes In den verschıiedenen geschichtlı- Denn azu hat uch ın alle Welt gesandt,

ıhr durch Wort un:! Werk seiınerhen Gegebenheıten“ (VC, 84) daß
Stimme Zeugni1s gebt und alle Menschen

I)Das wahre „Prophetentum“ erfordert WISSen lalt, daß nıemand allmächtig ist
außerdem, daß dıe Christi vivendiforma außer ihm.  c& (vgl Z16: Franziskanısche
|Lebensform Christi], dıe VO  —_ den posteln
nachgeahmt wurde vgl eb; Nr. und Ouellenschriften, B 17 S.39)
dıe sich der hl Franzıskus und seıne ersten Diıieser Dienst ist dann VO  — den zahlreichen
Gefährten eıgen machten (vgl Cel, kırchliıchen Dokumenten erläutert worden,
22,24, 356.360 — 361), ZUI Norm für dıe dıe den Auftrag ZU Predigen der uße De-
Mınderen Brüder dieses ausgehenden Jahr- treitfen, W1e dem Orden VO  — aps In-
underts werde, daß den Generationen O2ZC117 111 erteılt (vgl Cel D 375) und
des Jahrtausends das geistlıche Erbe, das 1mM auiTtie der Jahrhunderte VO  > meınen VCI1-

UrCc| dıe Vermittlung vieler bekannter un ehrten Vorgängern bestätigt wurde.
unbekannter Brüder AaUs den änden des
seraphıschen aters selbst erhalten wurde, Die gesamte Geschichte der Mınderen Brü-
vollkommen weıtergegeben wırd der bekräftigt, daß dıe Verkündigung des

Evangelıums dıe Berufung, dıe Mıssıon un
Der ezug auf dıe ursprünglıche TIa der Daseinsgrund dieser Brüderschaft Ist.
TunNng, VO Geist des auferstandenen Herrn Diıe Regel selbst In der dıe Berufung des
9 wırd Famıulıe sıcher iıne Ordens innerhalb der Kırche dargelegt ist
hoffnungsvolle Zukunft eröflfnen un uch erinnert daran. daß dıe Brüder einem
helfen, 1im alltäglıchen Geschehen dıe (Je- Daseın mıt Christus aufgerufen un! ZU1

genwart des In der Welt wirkenden ottes Predigt un! ZUT Pflege der Kranken ‚U:  C
entdecken und den welsen 1alog ZWI1- sandt sınd (vgl e Cel Z 360:;

schen (CGlauben un Kultur fördern, der ıta CONSECKALA, 41) Diese klaren Rıcht-
eute besonders notwendıg ist. linıen des (Gründers ordern dıe Einheıt

Man darf nıe VEIBCSSCHI, daß das geweıhte und gegenseıltige Ergänzung VO  — der Ver-
kündıgung des Evangelıums und demeben, 1ın den Dienst ottes und des Men-
Zeugnıs der Nächstenlıiebe. Es handelt sıchschen gestellt, „die prophetische Aufgabe

hat] sıch auf ottes lan In ezug auf dıe ine apostolısche un miss1ıoNarısche
Aufgabe, dıe alle betrifft Brüder, KlerikerMenschen besinnen und ıhm dıenen,

w1ıe VO  — der Schrift verkündet wırd und un:! Laılen. In der Legende der rel Gefähr-

WIEe AUus einem aufmerksamen Lesen der ten wıird erzählt: Am nde des Kapıtels CI-

hıelt VO  — Franziskus jeder VON ihnen, derZeichen des weısen ırkens ottes ın der
Geschichte hervorgeht“ (VC, 73) „den Geilst ottes un: dıe entsprechende

Beredsamkeıt ZU redigen a  e ob Kle-
In diıeser Hınsıcht ist uch für Orden riıker oder Laıle,Zukunft mit konstruktivem Einsatz vorzu-  Kirche und nach der Berufung der franzis-  bereiten.  kanischen Brüderschaft in heutiger Zeit zu  fragen.  4. Die lebendige Einheit zwischen dem Ge-  stern, dem Heute und dem Morgen ist  5. Der besondere Dienst der Minderen  nötig, damit das „Gedenken“ zur „Prophe-  Brüder wurde vom hl. Franziskus aufge-  tie“ wird. Denn „die wahre Prophetie ent-  zeigt, als er in seinem Brief an den gesamten  steht aus Gott, aus der Freundschaft mit  Orden schrieb: Lobt Gott, „denn er ist gut,  ihm, aus dem aufmerksamen Hören seines  und verherrlicht ihn in euren Werken.  Wortes in den verschiedenen geschichtli-  Denn dazu hat er euch in alle Welt gesandt,  ihr durch Wort und Werk seiner  chen Gegebenheiten“ (VC, 84).  daß  Stimme Zeugnis gebt und alle Menschen  Das  wahre  „Prophetentum“  erfordert  wissen laßt, daß niemand allmächtig ist  außerdem, daß die Christi vivendiforma  außer ihm“ (vgl. FF 216; Franziskanische  [Lebensform Christi], die von den Aposteln  nachgeahmt wurde (vgl. ebd., Nr. 14,16) und  Quellenschriften, Bdf SB  die sich der hl. Franziskus und seine ersten  Dieser Dienst ist dann von den zahlreichen  Gefährten zu eigen machten (vgl. 1 Cel,  kirchlichen Dokumenten erläutert worden,  22,24, FF 356.360-361), zur Norm für die  die'den Auftrag zum Predigen der Buße be-  Minderen Brüder dieses ausgehenden Jahr-  treffen, so wie er dem Orden von Papst In-  hunderts werde, so daß den Generationen  nozenz III. erteilt (vgl. 1 Ce/33, FF 375) und  des 3. Jahrtausends das geistliche Erbe, das  im Laufe der Jahrhunderte von meinen ver-  durch die Vermittlung vieler bekannter und  ehrten Vorgängern bestätigt wurde.  unbekannter Brüder aus den Händen des  seraphischen Vaters selbst erhalten wurde,  Die gesamte Geschichte der Minderen Brü-  vollkommen weitergegeben wird.  der bekräftigt, daß die Verkündigung des  Evangeliums die Berufung, die Mission und  Der Bezug auf die ursprüngliche Erfah-  der Daseinsgrund dieser Brüderschaft ist.  rung, vom Geist des auferstandenen Herrn  Die Regel selbst - in der die Berufung des  angeregt, wird eurer Familie sicher eine  Ordens innerhalb der Kirche dargelegt ist —  hoffnungsvolle Zukunft eröffnen und euch  erinnert daran, daß die Brüder zu einem  helfen, im alltäglichen Geschehen die Ge-  Dasein mit Christus aufgerufen und zur  genwart des in der Welt wirkenden Gottes  Predigt und zur Pflege der Kranken ausge-  zu entdecken und den weisen Dialog zwi-  sandt sind (vgl. Mk 3,31-15; 1 Cel 24, 360;  schen Glauben und Kultur zu fördern, der  Vita consecrata, 41). Diese klaren Richt-  heute besonders notwendig ist.  linien des Gründers fordern die Einheit  Man darf nie vergessen, daß das geweihte  und gegenseitige Ergänzung von der Ver-  kündigung des Evangeliums und dem  Leben, in den Dienst Gottes und des Men-  Zeugnis der Nächstenliebe. Es handelt sich  schen gestellt, „die prophetische Aufgabe  [hat], sich auf Gottes Plan in bezug auf die  um eine apostolische und missionarische  Aufgabe, die alle betrifft: Brüder, Kleriker  Menschen zu besinnen und ihm zu dienen,  wie es von der Schrift verkündet wird und  und Laien. In der Legende der drei Gefähr-  wie es aus einem aufmerksamen Lesen der  ten wird erzählt: Am Ende des Kapitels er-  hielt von Franziskus jeder von ihnen, der  Zeichen des weisen Wirkens Gottes in der  Geschichte hervorgeht“ (VC, 73).  „den Geist Gottes und die entsprechende  Beredsamkeit zum Predigen hatte, ob Kle-  In dieser Hinsicht ist auch für euren Orden  riker oder Laie, ... die Erlaubnis zur Pre-  eine aufmerksame Unterscheidung uner-  digt“ (vgl. 7rium Soc 59, FF 1471; Franzis-  kanische Quellenschriften, Bd. 8, Werl 1972,  läßlich, die euch dazu bringt, nach der Be-  deutung eures munus [Dienstes] in der  S. 258f.), während die anderen Brüder ihre  459dıe Erlaubnıiıs Z Pre-
ıne aufmerksame Unterscheidung uUunNCI- digt“ (vgl Irıum SOC 59, 1A7 Franzis-

kanısche OQuellenschriften, 87 Wer'!l ISläßlıch, dıe uch azu bringt, nach der Be-
deutung [Dienstes| ıIn der 758 .. während dıe anderen Brüder ihre
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Miıtarbeıt durch das und dıe äch- Aus der (Jemelnscha mıt Chrıstus wıird
stenlıebe anboten das apostolısche und karıtatıve Leben seine

Inhalte, se1ine Folgerichtigkeıt un: seine
Dıiese unentbehrliche FEıinheıit der ApOSLO- Dynamık beziehen. Aus der Erfahrung SEe1-

ıca vVıivendı forma demnach VOIAUS, MT lebenspendenden Gegenwart werden
dalß alle Brüder, eın jeder nach selner Lage uch für dıe Mınderen Brüder dıe na
un:! seıinen persönlıchen Fähigkeıten, mıt und dıe Überzeugung ZUT Verkündıiıgungvollem Recht In dıe einzZIge erufung des
Ordens ZUT Evangelısıerung einbezogen hervorgehen, dıe ıne Geme1ninschaft mıt

(Jott und der Kırche schafft, WIE der hI \
werden. DIies verlangt 1ne ständıge An- hannes schre1bt: ‚„Was WIT gesehen und
Strengung 1im Bereıch der Ausbildung, dıe gehört aben., das verkünden WIT uch
dem Eınsatz der Arbeiter 1mM Weınberg des euch, damıt uch ihr Gemeiminschaft mıt u11l
Herrn vorausgehen und dıesen begleıten habt Wır ber en Gemeıiunscha mıt
soll (vgl Evangelii nuntiandı, 5 Ihr sollt dem ater und mıt seinem Sohn Jesus hrı1-
Iso für ıne ANSCMCSSCHC Ausbıildung für stus“ (1 Jon 1,3)alle Kleriıker und Laıen SOTSCH, damıt
jeder Bruder In der Lage ist, sıch mıt AaDO- Hochwürdıigster Vater'! Ich ermutıige dıe
stolischem Geıilst und adäquater Profess1io0- Bruderschaft der Mınderen Brüder, dıe ArT-
nalıtät 1n den weıten Bereıch der Evangeli- beıten des Kampıtels 1mM Geilst des Evangeli-
slierung und der karıtatıven Tätıigkeıt un anzugehen, der den Franzıskus be-
einzufügen (vgl Mt_ seelte, und ich bete ZU Herrn, daß

seiınen Heılıgen Geist reichlıch über Jedes
Es ist außerdem notwendig, daß dıe apOSLO- Miıtglıed des apıtels ausgleßen mOÖge. Der
lısche Tätıgkeıt und dıe er ZUT Orde- Unbefleckten ungfrau Marıa vertraue ich
rIung des Menschen VO  s einem ständıgen dıe Betrachtungen dieser Tage d damıt
Gelst des Gebetes beseelt werden. Denn S1e, dıe utter und Könıgın der Mınderen
aUus der Chrıstus-Erfahrung geht dıe Ver- Brüder, jedem Bruder helfe, dıe Giroßtaten
pflichtung herVvor, „dıe Welt mıt dem Evan- verkünden, dıe der Herr In der Welt
gelıum eriulle  c“ DiIies ist dıe tiefe Be- wirkt, und SaNnzZcCh Orden ANTECSCHdeutung der persönlıchen und inneren mOge, mıt Hıngabe auf den Anruf
Er-Kenntnis VO  S Chrıstus, un CT (Orden Christı antwortien
ist heute iın Gemeınnschaft mıt der SaNzZCH

Mıiıt diesen Empfindungen speflde ichKırche aufgerufen, dıese 1mM Gjottesvolk
OÖrdern. Wıe WIT WISSeN, ist dıe Eıinheıt nen, den Kapıtelsvätern, und en auf

VOIN Evangelısıerung und Kontemplatıon der SaNzZCH Welt verstireuten Mınderen
verflochten mıt der e2e der Mınderen Brüdern VO  j SaNzZCHM Herzen einen beson-
Brüder. Dıiese ädt S1e e1n, „den (elist des deren Apostolıschen egen

Aus dem Vatıkan, Maı 1997heıilıgen Gebetes und der Hıngabe nıcht
auszulöschen“ vgl RB V, 8 9 Franzıs-
kanısche Quellenschriften, 1! 102) WG dıe Lıturglie den ınn für
Der h1 Franzıskus erinnert daran: „ZAUENST das Heılıge wecken
muß der rediger In tıllem schöp-
fen, W dsS nachher In eılıger ede AUS sıch 7u eıner ruppe französıscher Bıschöfe
herausströmen Läßt: zuerst muß innerlıch sprach der aps beım „Ad-lımına-Besuc
Warm werden, SONS wiırd ach außen 1LL1UT über dıe Gestaltung der Liturglie, die den
1n kalten Worten sıch außern“ (2 Cel 163, INnn für das Heılıge wecken mMUuUSse: Das

JA Thomas VOoO.  - Celano, Leben Un Thema, über das ich heute mıt uch VOT
Wunder des heıligen Franziskus VO.  - ASSISI, allem nachdenken möchte, betrifft dıe Pa-
hg. VO. G'ralu, Franzıskanische Quellen- storal der Liturgie un! der SakramenteMitarbeit durch das Gebet und die Näch-  Aus der Gemeinschaft mit Christus wird  stenliebe anboten.  das apostolische und karitative Leben seine  Inhalte, seine Folgerichtigkeit und seine  6. Diese unentbehrliche Einheit der aposto-  Dynamik beziehen. Aus der Erfahrung sei-  lica vivendi forma setzt demnach voraus,  ner lebenspendenden Gegenwart werden  daß alle Brüder, ein jeder nach seiner Lage  auch für die Minderen Brüder die Kraft  und seinen persönlichen Fähigkeiten, mit  und die Überzeugung zur Verkündigung  vollem Recht in die einzige Berufung des  Ordens zur Evangelisierung einbezogen  hervorgehen, die eine Gemeinschaft mit  Gott und der Kirche schafft, wie der hl. Jo-  werden. Dies verlangt eine ständige An-  hannes schreibt: „Was wir gesehen und  strengung im Bereich der Ausbildung, die  gehört haben, das verkünden wir auch  dem Einsatz der Arbeiter im Weinberg des  euch, damit auch ihr Gemeinschaft mit uns  Herrn vorausgehen und diesen begleiten  habt. Wir aber haben Gemeinschaft mit  soll (vgl. Evangelii nuntiandi, 15). Ihr sollt  dem Vater und mit seinem Sohn Jesus Chri-  also für eine angemessene Ausbildung für  stus“ (1 Joh 1,3).  alle Kleriker und Laien —- sorgen, damit  jeder Bruder in der Lage ist, sich mit apo-  7. Hochwürdigster Vater! Ich ermutige die  stolischem Geist und adäquater Professio-  Bruderschaft der Minderen Brüder, die Ar-  nalität in den weiten Bereich der Evangeli-  beiten des Kapitels im Geist des Evangeli-  sierung und der kKaritativen Tätigkeit  ums anzugehen, der den hl. Franziskus be-  einzufügen (vgl. Mt 10,7-8).  seelte, und ich bete zum Herrn, daß er  seinen Heiligen Geist reichlich über jedes  Es ist außerdem notwendig, daß die aposto-  Mitglied des Kapitels ausgießen möge. Der  lische Tätigkeit und die Werke zur Förde-  Unbefleckten Jungfrau Maria vertraue ich  rung des Menschen von einem ständigen  die Betrachtungen dieser Tage an, damit  Geist des Gebetes beseelt werden. Denn  sie, die Mutter und Königin der Minderen  aus der Christus-Erfahrung geht die Ver-  Brüder, jedem Bruder helfe, die Großtaten  pflichtung hervor, „die Welt mit dem Evan-  zu verkünden, die der Herr in der Welt  gelium zu erfüllen“. Dies ist die tiefe Be-  wirkt, und euren ganzen Orden anregen  deutung der persönlichen und inneren  möge, mit neuer Hingabe auf den Anruf  Er-Kenntnis von Christus, und euer Orden  Christi zu antworten.  ist heute - in Gemeinschaft mit der ganzen  Mit diesen Empfindungen spefide ich  Kirche — aufgerufen, diese im Gottesvolk  zu fördern. Wie wir wissen, ist die Einheit  Ihnen, den Kapitelsvätern, und allen auf  von Evangelisierung und Kontemplation  der ganzen Welt verstreuten Minderen  verflochten mit der Regel der Minderen  Brüdern von ganzem Herzen einen beson-  Brüder. Diese lädt sie ein, „den Geist des  deren Apostolischen Segen.  Aus dem Vatikan, 5. Mai 1997  heiligen Gebetes und der Hingabe nicht  auszulöschen“ (vgl. RB V, FF 88; Franzis-  kanische Quellenschriften, Bd. 1, S. 102).  5 Diurch dıe alıtureielden Sınnn Hr  Der hl. Franziskus erinnert daran: „Zuerst  das Heilige wecken  muß der Prediger in stillem Gebet schöp-  fen, was er nachher in heiliger Rede aus sich  Zu einer Gruppe französischer Bischöfe  herausströmen läßt; zuerst muß er innerlich  sprach der Papst beim „Ad-limina-Besuch“  warm werden, sonst wird er nach außen nur  über die Gestaltung der Liturgie, die den  .in kalten Worten sich äußern“ (2 Cel 163,  Sinn für das Heilige wecken müsse: Das  FF 747; Thomas von Celano, Leben und  Thema, über das ich heute mit euch vor  Wunder des heiligen Franziskus von Assisi,  allem nachdenken möchte, betrifft die Pa-  hg. von E. Grau, Franziskanische Quellen-  storal der Liturgie und der Sakramente ...  schriften, Bd. 5, Werl 1980, S. 364).  Der Sinn für das Heilige muß mit großer  460schriften, 5’ Wer| 1980, 364) Der Innn für das Heılıge mu mıt großer
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Aufmerksamkeıt gewahrt werden unter das Engagement 1mM Sakrament der Ehe,
Vermeıdung eıner übertriebenen Sakralı- auf prophetische Weıse den tiefen ınn
slierung einerseıts, aber anderseıts uch des menschlıchen ase1lns. DıIe Keuschheıt
eıner Banalısıerung der Rıten oder der he1- chenkt demjJjen1ıgen, der sıch dazu VCI-

lıgen orte, deren spezıelle Bedeutung pflichtet, dıe richtige Geıisteshaltung,
Ist, dıe (Jabe ottes und se1ıne heilıgma- se1ın en ıIn dıe anı ottes legen,
chende Gegenwart undzutun. Dıie lıturg1- indem dem Herrn al se1INe inneren
sche andlung in Heılıgkeıt miıtzufelern be- Fähigkeıiten für den 1enst der Kırche
deutet, den Herrn empfangen, der un für das Heıl der Welt ZUT Verfügung
gekommen ist, In uUunNns vervollkomm- stellt. Urc „dıe vollkommene un stan-
NCNM, Was WIT mıt UNSCICHN eigenen Kräften dıge Enthaltsamkeıt des Hımmelreıiches
nıcht erreichen können. Es ist offensıcht- wıllen“ stärkt der Priester seıne mystısche
lıch, daß der apostolısche Aspekt AaUus dem Verbindung mıt Christus, dem sıch mM
Auftrag dıe Apostel hervorgeht: AUus und vorzüglıcher Weıise‘“‘ und „UNSC-
ihrer Teılnahme einzigartıgen Priester- eılten erzens“ weıht (Presbyterorum Or:
am  a Chriıstı In der Funktion, mıt der S1e be- diInLS 16) So chenkt und opfert sıch in

worden sınd innerhalb der (Jesamt- seinem eın und Iun AUsSs seinem eigenen
heıt der Kirche. freiıen Wiıllen, als ntwort auf das Ge-

schenk und das pfer se1Ines Herrn.

Die vollkommene keuschheıt führt denSpirıtualıtät und Zöl1lıbat des
Priesters Priester dazu, 1ne unıversale Liebe ent-

Talten Uun! jedem selner Brüder gegenüber
/7/u eıner ruppe Iranzösıscher Bıschöfe aufmerksam SseIN. Diese Eınstellung ist
sprach der aps e1ım „Ad-lımına-Besuch“ der ue eıner unvergleichlichen ge1istlı-
über dıe Spiırıtualıtät un den /ölıbat des hen Fruchtbarkeıt, „mıt der keıne andere
Priesters. Der Heılıge ater In fleischliche Fruchtbarkeıt vergleichen
der Gegenwart ottes findet der Priester ist  C6 (vgl al Augustinus, De SanıcLia VIrgINL-
dıe ra die wesentlichen Bedürfnisse Lale, 8 und S1e befähigt den Priester In g —-
se1nes Dıiıenstes In seın Leben übertra- WISSeT Weıse dazu, „dıe Vaterscha: In hrı-
SCH Er erlangt dıe nötıge Fügsamkeıt, STUS tiefer verstehen“‘ (Presbyterorum
den Wıllen dessen tun, der ıh gesandt Ordinis, 16)
hat, INn eiıner Haltung ständıger Offenheıit

DiIie Menschen uUuNsecTET eıt dürsten nachgegenüber dem Wırken des Heılıgen (7Jje1l-
stes, enn Er ist C der wachsen Jäßt, und ahrheıt:; dıe menschlıche Forschung reicht

nıcht AUSs, ihrem tiıefempfundenenWIT sınd se1ıne Miıtarbeıiter (vgl Kor
3’ 9) emäa dem Jag der Weıhe ab- Wunsch gerecht werden. Die Geweıhten

mussen dıe ersten se1nN, dıe Christus dergelegten Versprechen konkretisiert sıch
dıese Offenheıit UTrC| den Gehorsam g —- Welt vorstellen, un! WarTr durch dıe OTDEe-

reitung un dıe Feıer der Sakramente,genüber dem Biıschof, der 1mM Namen der
Kırche den Priester selinen Brüdern UrC| dıe Erläuterung der Heılıgen Schrift,
schıckt, seiner Schwäche un: UrC| dıe Katechese für dıe Jugendlichen
Anfälliıgkeıit der Vertreter Chriıstı se1In. und dıe Erwachsenen un Urc dıe Begle1-
UrCc| den Priester spricht der Herr den tung chrıstlıcher Gruppen. In ihrem Diıenst

nımmt uch dıe Belehrung über das chrıst-Menschen un: offenbart sıch ihren ugen.
lıche Mysterıum eıinen wesentlichen Platz

In der eutigen Gesellschaft, dıe gEWISSE IT- e1In Wıe könnten nämlıch NSeTEC LZeıtge-
rıge Auffassungen hınsıchtliıch der NSCXUA- OSSCH mıt ulturen un Wiıssenschaften
lıtät anpreıst, eriınnert der priesterliche konfrontiert, dıe dem Glauben tiefschür-
der geweıhte Z/ölıbat, WIE In anderer Form en Fragen stellen Chrıstus folgen,
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WENN ıhnen dıe dogmatischen Kenntnisse und alle Miıtglieder der Geistlichkeıit auf,
und eın starker, geistliıcher Unterbau feh- den Priestern und Diakonen nahe ble1-
en? Dıi1e sonntäglıchen Predigten ollten ben, dıe ıIn schwier1igen persönlıchen der
Iso mıt großer orgfalt vorbereıtet werden pastoralen Verhältnissen leben Sıe benötiIi-
UrCc| das Gebet und durch eingehendes CN 1ne SanzZ besondere Art des Beistands.
Studiıum. Sıe werden den Gläubigen helfen, Meıne Gedanken gehen uch denen, dıe
ıhren Glauben In ıhrem täglıchen Daseın schon alt sınd un! nıcht mehr dıe Kraft
erleben und mıt ıhren Brüdern In Dıalog aben, iıhr Amt hundertprozentig erfül-
kommen. len Dıe Mehrzahl VO  — ıihnen ann immer

noch zahlreıiche Dıienste eısten und für dıe
Dıie priesterliche Sendung ist wichtig, Miıtbrüder eın atgeber seInN.
daß S1e eıner ständıgen Weıterbildung be-

Ihr habt Schriutt für Schritt den ständıgendart. Ich ermutige uch deshalb, In
Dıakonat 1mM (Gelst des Zweıten Vatikanı-Dıözesen, in Region der uch auf

natiıonaler ene engsten Miıtarbe1- schen Konzıls ausgebaut, un: ihr habt den
Stellenwer‘ der Dıakone In Dıözesentern eıt für ıhre geistlıche und theologı-

sche ereicherung geben. Die dre1 re unterstrichen. S1e werden geweıht 99  Z
Dienstleistung” (Lumen Gentium, 29) fürder Vorbereıtung auf das TO Jubeljahr
dıe kırchliche Geme1ininschaft und alle Men-1efern einen besonders passenden Rahmen

dafür, da WIT alle aufgefordert werden, schen In vertrauensvoller Zusammenarbeıt
mıt ıhrem Bıschof und der Gesamtheıt derBlıck nacheinander auf T1IStus, den

eılıgen Geilst und den ater richten. Hırten. Wenn SI1E predıigen, WEeNN S1e Taufen
und Eheschließungen feıern, WE S1e. ihr
Amt In zahlreichen kiırchliıchen DıienstenDıiıe Kırche In Frankreıch ist reich heıilıg-

mäßıgen en dıe Vorbilder Tfür dıe Prie- ausüben, begleıten s1e das geistige aCcCAs-
ster VO  — eute sınd Ich denke dabe1 beson- tum ıhrer Brüder. UrCc| ihr Berufsleben,
ers den Pfarrer VO  — Ars, den Urc! ihre Verantwortung innerhalb der
Schutzheılıgen der Priester In aller Welt, Gesellschaft und In ihren Famıiılıen werden

S1e J1enern In eiıner dıenenden Kırchedıe Mitglieder der „Ecöle francalse“ und
den hl Franz VOIN Sales. der eınen siıcheren un offenbaren auft konkrete Weılse dıe IM-
Weg für das geistlıche eben, für dıe Praxıs sorgliıche Aufmerksamkeıt der Kırche g-
der christliıchen Tugenden und Tür dıe seel- genüber allen Menschen. DiıIe verheırateten
sorgerische Leıtung aufzeigt (vgl Introduc- Dıakone werden ın ıhren Ehefrauen un:!
tiıon la VIe devote), SOWIE, In diesem Jahr- ihren Kındern ıne wichtige Unterstützung
hundert, dıe zahlreichen Irten. dıe für für dıe usübung ıhrer Sendung iinden
dıe heutigen Priester wahre Inspiıratoren Außerdem habt iıhr dıe Ausstrahlung derbleıiben Andererseıts habt ihr 00 kırchlı-
hes Erbe, das lebendig erhalten werden Klöster und der Spirıtualitätszentren her-

mu vorgehoben. In eiıner VO  e Gleichgültigkeıit
un! dem Verlust relıg1ösem Empfinden

DiIe prlesterliche Brüderlichkeıt innerhalb gezeichneten Welt ollten MNSCKE Zeıtge-
OSSCI den Wert der Stille wıederent-des Presbyteriıums eiıner 1Özese ist eben-

falls unerläßlıch: S1e g1bt jedem Unterstüt- decken Sıe erlaubt ihnen, sıch dem
ZUN® und TOSst; S1e ermöglıcht das geme1n- Herrn zuzuwenden, ıhr Daseın vereın-
Samnllc Gebet, das Teılen der Freuden und heıtlıchen un ıhm seınen DaNzZCH Inn
der Hoffnungen des Priestertums und dıe geben. Be1l dieser Wiederentdeckung sple-

len dıe Öönche und Nonnen SOWI1eEe dıe Ge-Aufnahme der priesterlichen Mıtbrüder
mıt Zuvorkommenheıt, ıIn der berechtigten samtheıt der Ordensmänner und Ordens-
Verschiedenheıt der Charısmen un: der p - frauen ıne SanzZ wichtige Durch ıhr
storalen Entscheidungen. Ich ordere uch eben, das Ss1e. SahnzZ ott und ihren Brüdern

462



schenken, bringen S1E VOT der SaNZCH Welt verbunden. Diese Erwählung ist eın gÖttl1-
un auf prophetische Weıse ZAUE usdruck, her Jenst und nıcht eiınfachhın eın Beruf
daß 1Ur Chrıstus das en o1Dt und dal3 der ıne kırchliche Anstellung. Die TIe-

ster sınd berufen un: azu auserwählt,eINZIE eın auf geistige und sıttlıche erte
gegründetes en ZU wahren Glück ottes Heilsgeheimnıissen für dıe Men-
führt (vgl 1ta CONSeECFKALA, 5) Aber dar- schen diıenen und S1e verwalten. Dıe
über hınaus versuchen dıe geweıhten Men- Priester Sind einem könıglıchen Diıenst
schen 1n ıhrem eigenen Daseın „dıe Le- auserwählt, ZUT Ausbreıtung und Wieder-
bensform, dıe der Sohn ottes annahm, als herstellung des Reıiches ottes In den See-

In dıe Welt eintrat“ (Lumen (rentti- len und in den (jewılssen.“
um., 44), nachzuahmen. Diese Anpassung Jeder Priester nımmlt Adurch das Weihesakra-das Mysterıum Christı bringt Jjene Con-
fessLO T riıniıtatis zustande, dıe dem Ordens- menl Priestertum Chrısti teıl. Ihm LSt das

höchste Gut anvertIraul. Keinen vollendete-en eigen ist
ren Bewertls VO.  B Freundschaft konnte hArı-

Fure Berichte bezeugen dıe wesentliche IUS den Menschen geben, als den, dafß
Rolle der Ordensmänner un Ordens- ıch selbst In den (rJestalten VOo.  \ rot un
frauen 1mM seelsorgerischen und karıtatıven Wein den Menschen anvertraul. Das Prie-
Leben DIiözesen. Ich würdıge ıhre tTertum LST ein großes Geschenk. Der Papst

mahnt die Priester In seinem Schreiben ZUFTLHıngabe und Großherzigkeıt, VOT allem g -
genüber der Jugend, den Kranken, den Be- Gründonnerstag tiefer Dankbarkeit Un
dürftigsten und uch jenen, dıe der Kırche vertrau. SLE SUNz dem Schutz der (Gottesmult-
fernstehen ler (OR 97)
Zum SC} UNSCICS TeITIeNs möchte ich
dıe marılanısche Dımension e1Ines jeden Apostolat des Meeres
chrıistlıchen Lebens erwähnen, un: beson-
ers des priesterlichen Lebens Z/u Füßen Miıt dem Motupropri0 „Stella Marıs“ VO

Januar 199 7, das 1im März 1997 veröffent-des Kreuzes, dıie Kırche ihren rsprung
iindet, nımmt der Jünger dıe utter des lıcht worden ist, gibt der aps olgende

Normen für das Apostolat des Meeres:Heılands sıch. Zusammen empfangen S1e
das eschen des Opfertodes Chrıstı, Das Apostolat des Meeres
damıt das Gehemniıs der rlösung der
SaNZCH Welt verkündet werde (vgl Re- Auch WECENN das Apostolat des Meeres
demptoris Mater, 45) (OR, Ausgabe ıIn keın unabhängı1ges, mıt eigener Rechtsper-
deutscher Sprache, il 9 9 10) sönlıchkeıit ausgestatteles Werk ist, stellt

doch dıe Eınriıchtung dar, weilche dıe Seel-
e für cdıe mıt der eelilahr verbundenen

chreıben dıe Priıester Z Menschen verwaltet und den Eınsatz der
Gründonnerstag Gläubigen unterstutzen versucht, dıe

Am März 199 / veröffentlichte aps dazu berufen sınd, In diıeser mgebung
Johannes Paul Il W1Ee allährlıch se1ın Urc! ihr christliches Leben Zeugnı1s

geben.Schreiben dıe Priester ZU) (Gründon-
nerstag. In dem Schreıben, das 1mM Jahre Miıt der Seefahrt verbundene Menschen
1997 SanzZ auf Jesus Chrıstus, den Erlöser,
zentriert ist, he1ißt I1 Darunter sınd ın dıesem Dokument

olgende Gruppen verstehen:
„Der Dıenst des Priesters der heilıgen Kır-
che ist mıt dem Priestertum Christi, des a) Schiffsbesatzungen: alle, dıe sıch ord
ewıgen Hohenpriesters, auf das innıgste VO  — Handelsschiffen befinden, SOWIEe Fı-

463



scher und alle, dıe AUS irgendeinem (Grund Barmherzigkeıt vollbringen und, soweıt
ıne Schiffsreise unternehmen: möglıch, Jjene beıden Vorschriften zumın-

dest Karfreıtag 7U Gedächtnıiıs das
Seefahrer: dıe Schiffsbesatzungen; Leıden und Sterben esu Christı befol-

alle, dıe sıch AUS beruflichen (Gründen DC- SCHwöhnlıch auf Schiffen aufhalten:; alle, dıe
auf den ZUT Erdölgewinnung 1mM Meer C1I- Den vollkommenen Ablaß können dıe
richteten Bohrıinseln arbeıten: Rentner GCEICUTE, sofern S1e gebeichtet und dıe
AaUus seefahrenden Berufen: dıe Studenten Kommunıon empfangen aben, est
der Fachhochschulen für Schiffahrtskunde des Titelheiligen der Kapelle und uch
(Nautıiker, Ingenieure, Elektroniker) und August erlangen, WE S1e ın irommer
dıe Schüler der Seemannsschulen; das Haltung dıe auf dem Schiftf eingerichtete
Hafenpersonal; Kapelle aufsuchen un dort mıt Andacht

das des Herrn un das Glaubensbe-C) mıt der Seefahrt verbundene Menschen:
kenntnis (Vater und Credo) SCSPIO-dıe Schiffsbesatzungen und alle Seefah-
hen und nach Meınung des Heılıgen Va-

ICI, dıe Ehefrauen, dıe minderjährıgen
Kınder und alle Personen, dıe In den SEeEe- ters gebetet haben.

mannsheimen wohnen, uch WECNN diese nter denselben Bedingungen können
nıcht mehr ZUT See fahren Z weıl s1e dıe Gläubigen November einen voll-
pensionlert sind); die ständıgen Mitarbe1- kommenen Ablaß erlangen, der 11UI Ver-
ter des Apostolates des Meeres. storbenen zuzuwenden ist, WECN S1e In

Diıe deemannspastoren und dıe verant- fifrommer Haltung dıe oben erwähnte Ka-
pelle aufsuchen und dort mıt Andacht daswortlıiche Leıtung des Apostolates des

des Herrn un das Glaubensbe-Meeres sollen bemüht se1n, den Seeleuten
ausreichende Möglıchkeıiten bıeten, eın kenntnıiıs gesprochen un nach Meınung des

frommes Leben führen. S1ıe sollen dıe Heılıgen Vaters gebetet haben

Aufgaben, dıe alle Gläubigen besonders
eNe Ablässe, VO  - denen 1ın Nr. und

dıe Laıen Je nach tellung und Beruf ın
dıe ede WäAaäIl, können dıe Seeleute be1 KErTr-

der Kırche un: in der seefahrenden Welt
erfüllen, anerkennen und Öördern füllung derselben Bedingungen 1ın den Ka-

pellen der Eınrıchtungen des Apostolates
111 Angesıichts der ungewöhnlıchen \ des Meeres erlangen. An ord der Schiffe
stände, unter denen sıch das Leben der See- aber, keıne Kapelle vorhanden ist, kÖön-
eute abspielt, und unfifer Berücksichtigung NCN dıe Seeleute dıese Ablässe erlangen,
der Privilegien, dıe der Apostolische Stuhl WE S1e dıeselben ebete VOI einem heılı-

SCH 1ıld sprechen.dıesen Gläubigen bereıts zugestandep hat,
wiıird Folgendes verfügt:

III. Der Seemannspastor des ApostolatesDie Seeleute dürfen das Öösterliche
ZU Empfang der hl Kommunıion während des Meeres
des SaNZCH Jahres erfüllen, W S1e. Der deemannspastor des Apostola-ıne entsprechende Predigt oder Katechese
über ben dieses gehört en tes des Meeres ist eın gemäß Art XIl 27

ernannter Priester, dem dieselbe kırchliche
Das esetz der Abstinenz und des Fa- Autorıtät, dıe ıhn eiınsetzt, 1m Sınne VOINl

STeENS in CIC Ca  S 251 ist TÜr dıe eeleute CC Call. 564 uch dıe Aufgabe überträgt,
nıcht verpflichtend; wird ihnen Jjedoch, dıe Seelsorge für dıe mıt der Seefahrt VCI-

bundenen Menschen wahrzunehmen. SO-WCNN S1e VO  — dieser Befreiung Gebrauch
machen, empfohlen, anstatt des (jesetzes weıt möglıch, ist zweckmäßig, ıhn auf

Dauer mıt diesem Dienst betrauen.der Abstinenz eın entsprechendes Werk der
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Der Seemannspastor des Apostolates Deshalb muß der Seemannspastor, der SEe1-
des Meeres mu sıch durch Unbescholten- NCN Seelsorgsdienst ausübt, dıe brüderlıiche
heıt Uun! apostolischen Eıfer, Urc| Klug- Verbindung mıt dem jeweılıgen Urtspfarrer
heıt und Kenntnıiıs der seefahrenden Welt wahren un Gedankenaustausc! mıt iıhm
auszeıchnen. Es ist VO  i Vorteıl, WENN pflegen.
mehrere prachen beherrscht und sıch

Gesundheıt erfreut Der deemannspastor des Apostolates
des Meeres mMUu. sorgfältig dıe Getauften,

Damıt der Seemannspastor des ADpDOoO- dıe Gefirmten und dıe oten In dıe aliur
STOlates des Meeres ıIn jeder Hınsıcht ähıg vorgesehenen Bücher eintragen. Am nde
un: ın der Lage ist. seinen besonderen des Jahres muß den Natıonaldırektor
Dienst erfüllen, mMu. CI, bevor ihm diese (sıehe AT $ 2) einen Bericht über dıe
spezıflısche pastorale Aufgabe übertragen vollzogenen pastoralen Handlungen
wird, In gee1gneter Weıse eingeführt un S”AaILINEN mıt eiıner beglaubigten Abschrıft
sorgfältig ausgebildet werden. der Bücher senden, sSe1 denn, diıese

Handlungen sSınd bereıts In dıe Bücher derDer Seemannspastor des Apostolates
des Meeres muß untier den Menschen, dıe Pfarreı des afens eingetragen worden.

ständıg oder vorübergehend ZUT NSee fah- VI Alle Seemannspastoren des postola-
ICI, dıejenıgen ermitteln, dıe Führungsqua-
ıtäten erkennen lassen, und ihnen zugleich

(es des Meeres en Tra mties olgende
Befugnisse:helfen, ihren CGlauben un ihre Verpflich-

tung gegenüber Christus vertiefen, a) Feıjer der Eucharistie Werktagen,
damıt S1e. eIiwas W1Ee ıne christliıche (je- WE e1in berechtigter TUn besteht, WEe1l1-
meınde ord aufbauen können. mal und ONNn- und Feiertagen, WE eın

Der deemannspastor des Apostolates echtes pastorales Bedürfnis besteht, Tel-
mal;des Meeres muß Jjene eejeute ermitteln,

die ıne besondere 1e ZU Allerheılıg- Feıer der Eucharistıe für gewöhnlıch
sten erkennen lassen, und muß S1e schulen, außerhalb eines geheıuligten Ortes, sofern
damıt S1e. VO  — der zuständıgen kırchlichen eın berechtigter CGrund dafür besteht un
Autorıtät außerordentlichen J1enern
der Eucharistıe ernannt werden und auf

alle Vorschriften gemäß @i can. 932 e1IN-
gehalten werden:

würdıge Weıise diıesen Diıenst VOTI em
ord ıhrer Schiffe vollbringen können. C) Gründonnerstag, WENN das pastorale

Bedürfnıs Ca besteht, Feıjer eıner WeIl-
Seelsorglıchen e1Istan! eıstet der See- ten hl MesseZ Gedächtnis das Letzte

MannsSpastor des Apostolates des Meeres in Abendmahl des Herrn en In den
den Zentren mıt dem Namen „Stella marıs‘ Kırchen un Kapellen und, WE wiıirk-
un: anderen Plätzen, Seeleute Auf- iıch notwendıg ist, uch ın den Morgenstun-nahme finden. den für jene Gläubigen, dıe der en

nıcht teilnehmen können.Der Seemannspastor des Ap‚osto a-
tes des Meeres kann kraft Mmies unter den
mıt der eeilahr verbundenen Menschen VIL Der Seemannspastor des pOsto-

lates des Meeres, der VO  j der zuständıgenalle Handlungen mıt seelsorglichem ezug Autorität dazu bestimmt wurde, seinendurchführen, dUSSCHOINMCEC Irauungen. 1enst während Reısen ord eines
Die Befugnisse des Seemannspastors Schiffes erfüllen, mMUu allen Reıisenden

des Apostolates des Meeres decken sich VO  = nfang DbIsS ZU nde der Reıise, se1
vollkommen mıt den Vollmachten des Pfar- auf dem Meer, auf einem See oder auf
1CIS5 des rtes, S1e. ausgeübt werden. einem Fluß, seelsorglıche Hılfe eısten
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hören, mMuUu. einen Bıschof geben, der mıtntier Beibehaltung der Vorschrift VO  S

O Call 566 erhält der 5Seemannspastor, der Aufgabe der Förderung des Apostola-
tes des Meeres betraut Ist DıIe Bıschof{s-VO  — dem 1mM vorıgen Paragraphen dıe ede

ist, dıe Sonderbefugnıs, während der Dauer konferenz selbst soll diıesen Bischof be-
der Reıise Jjedem Gläubigen das Sakrament Sten AUS der Reıhe der Bischöfe jener
der Fırmung spenden, WECNN sıch ord Diözesen5dıe über Seehäfen VCI-

eın mıt dem Apostolischen regulär ügen; S1e soll ferner die Dauer se1INes Auf-
verbundener Bischof befindet und alle trages festlegen und den Päpstlichen Rat
kirchenrechtlichen Vorschriften eingehal- der Seelsorge für dıe Mıgranten und dıe
ten werden. Menschen unterwegs darüber informıieren.

Um Der während der Reıise ıne gül- Der TÜr dıese Aufgabe vorgesehene Bı-
schof wırd eınen geeıgneten Priester AUS-tıge und erlaubte Trauung vornehmen
wählen und ıhn der Bischofskonferenz VOI-können, muß der Seemannspastor des

Apostolates des Meeres dıe Vollmacht VO stellen, damıt diese ıh durch schrıftlıchen
Besche1d für eıinen bestimmten ZeiıtraumOrtsordinarıus der VO Pfarrer der Pfar-

reıl erhalten, ıIn der eıner der beiıden künft1- ZU)] Nationaldirektor des Apostolates des
Meeres EINCENNC, dessen ufgaben unten InSCH Ehepartner den Wohnsıtz der Quasıi-

Wohnsıtz hat der sıch wenıgstens einen Art >Il SENAUCI definıiert Sind; seine Kr-
NCNNUNG un dıe vorgesehene Amtsdauerona lang aufgehalten hat, oder, WECNN

sıch nıcht seßhafte Personen handelt, sSınd dem Päpstlıchen Rat der Seelsorger für
VO Pfarrer der Pfarreı des afens, S1e dıe Mıgranten und dıe Menschen unter-

ord sSınd Der Seemannspa- WCBS miıtzuteılen. Dem Nationaldırektor
STOr ist verpilichtet, dem dıe Vollmacht C1- kann uch eın apostolischer Helfer Z

teılenden Bischof der Pfarrer dıe aten Seite stehen
der voTSCHNOMMENCH Irauung übermit- Der für diese Sendung bestimmte Bı-
teln, dıe In das Trauungsregıister eingetra- SC hat folgende Aufgaben:
SCH werden mussen.

Er soll dem Nationaldirektor Weısungen
1888 Dieselbe zuständıge Autorıtät, erteılen, se1ıne Tätigkeıt aufmerksam VCI-
dıe dıe Seemannspastoren ETMENNT, ann folgen un! ıhm geeignete Ratschläge
einem Dıakon der einem Laıen der uch geben, amı diıeser dıie ıhm erteılten Auf-
einem Ordensmann dıe Aufgabe der Miıtar- rage aNSCMCSSC erfüllen kann;
beıt beim Apostolat des Meeres übertra-
SCH esagter Mitarbeıiıter hılft dem See- muß festgesetzten Zeıten und Je-
mannspastor und vertrıtt ihn aut Recht be1 desmal, WECNN zweckmäßiıg erscheınt,

einen Bericht über dıe Seelsorge denden Handlungen, dıe nıcht ausschließlich
dem Amtspriester vorbehalten sSind Seeleuten und über dıe VO Nationaldirek-

{OT geleistete Arbeıt anfordern;:
DiIe Miıtarbeıter des Apostolates des

Meeres mussen sıch durch Unbescholten- 3) muß den In Nr. erwähnten Bericht
mıt seinem eigenen Urteıiıl derheıt, Klugheıt und Kenntniıs des CGlaubens

Bischofskonferenz zuleıten un unter denauszeıchnen. S1e mUussen, bevor ihnen diese
Aufgabe anvertraut wırd, ın geeıgneter anderen Bischöfen größere Aufgeschlos-

senheit für diesen besonders pastoralenWeıse eingeführt und sorgfältig vorbereıtet
werden. Dienst wecken:;:

muß ın en Angelegenheıten, dıe dasDie Leıtung des Apostolates des Meeres
Apostolat des Meeres betreffen, Kontakt

In jeder Bischofskonferenz, mıt dem Päpstliıchen Rat der Seelsorge für
deren Territoriıum uch Seegebiete g — die Mıgranten und dıie Menschen unter-
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WCBS halten un dıe erhaltenen Miıtteilun- muß mıt besonderem Eıfer das ILan-
SCH den Natıonaldırektor weıterleıten: enapostolat ANTICSCH un entwickeln, indem

dıe aktıve Beteıilıgung der Laıen fördert,5) muß dem Päpstliıchen Rat der Seel-
O: für dıe Mıgranten und dıe Menschen dabe1 ber derS ihrer geistigen Hal-

tungen echnung ragt;unterwegs Jährlıch eınen Bericht über dıe
Lage des Apostolates des Meeres ıIn selner muß sowohl den katholıschen WIEe
Natıon vorlegen. den nıchtkatholischen Vereiniıgungen

und Hılftswerken un den Nıcht-Regıe-XI DIie Hauptaufgaben des Natıonaldıirek- rungsorganısatiıonen dıe sıch uch
tOrS sınd olgende: dıe Befolgung der Zielsetzungen des

Er muß In en Angelegenheıten, dıie Apostolates des Meeres bemühen, DCIC-
das geistliche Wohl der mıt der Seefahrt gelte Beziehungeny herstellen und pflegen;
verbundenen Menschen betreffen, CNSC 9) muß häufig dıe Orte (z Seemanns-Beziıehungen den Bıschöfen der eıgenen heime) aufsuchen, sıch dıe AktıvıtätenNatıon unterhalten; des Apostolates des Meeres abspielen;

mu wenigstens eıiınmal 1m Jahr eınen
Bericht über dıe geistliıch-seelische erTfas- 10) mMu. der zuständıgen biıischöflichen

Kuriıe ıne beglaubigte Abschrift der VO  —
SUNe der egeleute der eigenen Natıon un:!
über den deelsorgsdienst untfer ihnen C1I-

ıhm selbst der VOoO  S den Seemannspastoren
erstellten Tauf-, Fırmungs- un oten-stellen und dem zuständıgen Bıschof zule1- bücher zukommen lassen;(: 1n dıiıesem Bericht muß sowohl dıe

Tätigkeiten arlegen, dıe einen posıtıven 11) MU| den Pfarrer des Wohnsıtzes der
Verlaufeaben, als uch Jjene C1- betroffenen Personen möglıchst bald über
wähnen, dıe vielleicht weniıger gut gelungen dıe aten ınformieren, dıe ın dıe Pfarr-
sSınd, ferner dıe ZUT1 Vorbeugung DZW. ehe- bücher eingetragen werden mMUSSeN;
bung VO  e} Schäden angewandten ıttel und 12) MUu. Beziehungen ZU Apostolat desschlıeßlıch alles, Was für dıe Förderung des

Meeres ın den Nachbarländern herstellenApostolates des Meeres wirksam se1in
scheınt; un: das eigene and auf regıonaler DZW.

kontinentaler Ebene VELWELEN.
3)) mMu. dıe ANSCMECSSCNC Sonderausbil- 13) mMU. regelmäßıg Kontakt 7U KOooOrT-dung, dıe dıe Seemannspastoren ernalten
sollen, fördern:; dınator der SanNzZCh Regıion unterhalten, VO  >

dem unten In Art A, 13 noch dıe ede
4) muß dıe deemannspastoren des ADpOoO- seın wırd.
StoOlates des Meeres leıten, ohne das Recht
des Ortsordinarıus anzutasten; AXIL Der Dıözesanbischof hat das eC|

un: dıe Pflıcht, allen Seeleuten, die sıch,
muß aliur SOTSCHIL, daß dıe Seemanns- WENN uch 1Ur für begrenzte Zeit: ıIn sSe1-

pastoren Tleibig ihre ufgaben eriIiullen und NECIN Jurisdiıktionsbereich aufhalten, mıt p —-
dıe Vorschriften des Stuhls un:! des storalem Engagement seelsorglichen Be1-

stan! anzubıleten.Ortsordinarıus einhalten:
6) muß mıt Zustimmung des zuständıgen Dem Dıiözesanbıschof oblıegt
Bıschofs un Je ach den zulässıgen zeıt-
lıchen mständen /usammenkünfite und dıe gee1ignetsten Formen für dıe Seel-

O: den mıt der Seefahrt verbundenenExerzıtien für dıe Seemannspastoren der
SaNnzZCh Natıon oder für dıe Seemannspasto- Menschen festzulegen;
1CH und andere Gläubige, dıe 1m Apostolat 2) 1im Eiınverständnıis mıt dem Natıonaldıiı-
des Meeres mıtarbeıten, einberufen; rektor dıe Seemannspastoren des pOSsto-
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ates des Meeres In seıner 1öÖ7ese C1- verbundenen Menschen erreichen, muß
CMNNCI und ihnen den gebotenen Auftrag der Päpstliıche Rat der Seelsorge für dıe MI1-

erteıulen: granten un dıe Menschen unterwegs dıe
Zusammenarbeıt und dıe gegenseıt1ıge AD-

3) dıie Genehmigung {Ür dıe Errichtung stımmung über dıe Inıtiatıven mıt den Bı-
eiıner Kapelle ord eines Schiffes CI- schofskonferenzen und mıt den jeweılhgen
teılen, dıie ıIn das Ööffentliche Regıster e1nes Ortsordinarıen Öördern und entwickeln.
ın seinem Jurisdiktionsbereıich gelegenen Ebenso wırd dieses Diıkasterium des ApO-
Hafens einzutragen ist. stolıschen Stuhls ständıge Beziıehungen
OE Der Päpstliıche Rat der Seelsorge den Instituten des geweıhten Lebens SOWI1Ee

den Vereinigungen und Werken herstel-für die Miıgranten und dıe Menschen unter-
len, dıe auf internatıonaler eNe dem

WCB5, dem dıe oberste Leıtung des pOStO-
ates des Meeres oblıegt, hat dıe besondere Apostolat des Meeres behilfliıch seın kÖN-

nenVollmacht

Instruktionen 1mM Sinne VO  —_ CS Ca  S es, W ds VO  = mIır in dıiıesem „Motu PTO-
herauszugeben und Ermunterungen un Dr10“ bestimmt wiırd, soll unter Aufhebung
Ermahnungen erlassen. dıe sıch auf dıe aller entgegenstehenden Bestimmungen
Seelsorge für dıe mıt der Seefahrt verbun- dauernde Geltung en
denen Menschen beziıehen: Gegeben ROm, be1ı an CIr Ya-
2) mıt gebührender Klugheıt darüber Uar 199 7, 1mM neunzehnten Jahr me1lnes
wachen, daß esagter 1enst gemäß den Pontifikats (OR 97)
Rechtsnormen und auf würdıge un frucht-
bare Weıse erfüllt wird:

dıe besonderen Funktionen des posto- AUS DEM BEREICH
DER BEHÖOÖRDEN DESiıschen Stuhls bezüglıch Vereinigungen g —-

genüber anderen Vereinigungen wahrzu- APOSTOLISCHEN STUHLES
nehmen, dıe 1m Bereıch des Apostolates
des Meeres bestehen können: Erklärung des Päpstlichen es

allen, dıe ın diesem apostolischen Werk für dıe Interpretation VO

Gesetzestextentätıg sınd, se1ine Hılfe und Zusammenarbeıt
anzubıieten, indem S1e ermutigt und be-
stärkt und eventuelle Mißbräuche beseıitigt; In Anbetracht der Tatsache, daß In INan-

hen Ländern ıne ruppe VO  S Gläubigen
1im Bereıch der Seefahrt eınen Öökumenıt- unfer erufung auf dıe Vorschrift des Call.

schen Geist Öördern und gleichzeıtig B3 zweıter bsatz, des Codex Iurıs (Gas
dafür SOTSCH, daß sıch diıeses Öökumenti- nOonNICI dıe Feıier der hl Messe erbaten VO  -

sche Interesse In Eınklang mıt Priestern, dıe ıne Eheschließung versucht
der He und Dıiszıplın der Kırche ent- abDen, ist diıesen Päpstlichen Rat dıe
alte; Frage gerichtet worden, ob einem (‚läu-

bıgen der eıner (Gemeiinschaft VO  S Gläubi-
6) auf Vorschlag der TÜr das Apostolat des

SCH erlaubt sel, AaUS gerechtem Grunde dıe
Meeres zuständıgen Bıschöfe für iıne meh-
FT Bischofskonferenzen umfassende Re- Spendung der Sakramente der der akra-

mentalhlıen VON einem Kleriker erbıtten,g10N eınen Koordinator un:
seıne FunktionN definlieren. der ıne Eheschließung versucht hat und

sıch eswegen dıe Tatstrafe der Suspension
Um 1ne wirksamere und Desser OTga- vgl Cal 1394, Par. EIC) ZUSCZOBCH hat,

nısiıerte Seelsorge den mıt der Seefahrt dıe ber noch N1IC| festgestellt worden ist
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Dieser Päpstliıche Rat erklärt nach eiıner den priesterlichen Dıiıenst erbıtten. In
sorgfältigen un dUSSCWORCNCH Untersu- Anbetracht der atur dieser Straftat, dıe
chung dieser rage, da diıese Handlungs- unabhängıg VO  — ihren strafrechtliıchen Kon-
Wwelse Yanz wıderrechtlıich Ist, und weılst In SCYUCNZCN 1ne objektive Ungee1ignetheıt
diesem /Zusammenhang auf Lolgendes hın für dıe usübung des seelsorgerischen

Dıenstes nach sıch zieht uch unter Berück-
Diıe versuchte Eheschließung VO  > seıten sıchtigung der atsache, daß die unrecht-

eıner Person, dıe die eılıgen Weıhen CINP- mäßıige un strafbare Sıtuation des Kle-
fangen hat, stellt 1ne schwere Verletzung rıkers wohlbekannt ist. fehlen dıe Be-
einer dem Klerikerstand eigenen Verpllich- dıngungen ZUT Eınräumung des gerechten
Lung dar (vgl Cal 1087 des CX Iurıs Qa (Grundes gemäß Can 1335 CIC Das ec|
NONICI CIC] und Cal S04 des eX (Cano6- der Gläubigen auf dıe geistlichen uter der
1U Ecclesiarum Orientalıum CCEO]) Kırche (vgl Call Z CCC und (SZU  S
und verursacht auf diese WeIlse ıne 1{Ua- Odarf nıcht 1mM Siınne der Rechtfierti-
t1on objektiver Ungeeı1ignetheıt für dıe Er- SUuNe eiInes solchen Ansuchens verstanden
füllung des seelsorgerischen Dienstes ach werden, da diıese Rechte innerhalb der
den dıszıplınarıschen Anforderungen der TeENzen und untfer Achtung der kanon1l1-
kiırchlichen Gemeınnschaft. Diese andlung schen Vorschriften ausgeübt werden mMUS-
stellt nıcht 11UT 1ne kırchenrechtliche SCS  —
101 dar, dıe dıe INn Can 1394, CIC
und Ca  S 1453, CEO vorgesehenen Was dıe Klerıiker betrıfft, die gemä (  S
Strafen nach siıch zıeht, sondern S1e führt 7Y() CI un: 6 ]  3 394 CEO den klerıkalen
automatısch ZUT Irregularıtät für dıe Aus- anı verloren haben, ist bekannt, daß
übung empfangener Weıhen gemä Ca  3 ihnen dıe usübung der Weıhegewalt VCI-

1044, 1’ 3o CAC und Cal 763, 20 CEO otfen ist (vgl Can 2972 @ (® un:! Ca  S 395
Dıiıiese Irregularıtät ist dauerhafter Natur unabhängıg davon, oD S1e infolge
un! daher uch unabhängıg VO einem eli- einer VO 'aps gewährten Dıspens VO  —_

waıgen Straferlaß. der Zölıbatsverpflichtung ıne Ehe g —-
schlossen en der N1C| DemzufolgeDaraus OlgL, daß außer der pendung des allerdings immer VOIN der Ausnahme des

Bußsakraments eıinen Gläubigen, der Bußsakraments be1l JTodesgefahr abgesehensıch ın Jodesgefahr befindet (vgl Can 90’776 kann eın Gläubiger diıese rechtmäßıiger-CI un Cal S einem Kler1- welse eın Sakrament ersuchen.
ker, der ıne Eheschließung versucht hat, 1n
keıiner Weılse erlaubt ist, dıe heılıgen We1- Der Heılıge ater hat dıe vorliegende Fr-
hen auszuüben un: namentlıch dıe UuCNAa- klärung Maı 99’7 gebillıgt und ’ ıhre
ristie feı1er, un: daß dıe Gläubigen AUSs Veröffentliıchung angeordnet.
keinem Grunde SC 1 denn, S1e befinden
sıch In Todesgefahr ıhn rechtmäßıg dıe Aus dem Vatıkan, Maı 1997
usübung des Dıiıenstes bıtten. (OR, n 195 2 97)

Außerdem, uch WECNN dıe Strafe noch
nıcht festgestellt wurde W ds> allerdings in Kongregatıon für den ottes-
eiınem solchen all für das Wohl der Seelen dıenst und dıe Sakramenten-
ratsam ist. eventuell durch eın abD- ordnung
gekürztes Verfahren, W1e für sıcher fest-

Rundbrief dıe Dıiıözesanordinarıen unstehende Straftaten vorgesehen ist (vgl
Ca  = KAZ20, 30 CIC) g1ibt 1m vorlıegenden dıe Generaloberen der Instıtute des g -
all keinen gerechten un: vernünftigen weıhten Lebens un dıe Gesellschaften des
run der den Gläubigen azu legıtımıert, apostolıschen Lebens
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Diıieses Dikasterium hat den Heılıgenbezüglıch der Dıispens VO  — den Weıhever-
pflichtungen und den elubten verbunden ater gebeten un! uch VO  i ıhm ZUSC-
mıt dem Verlust des Klerikerstandes für tanden bekommen autorisıiert werden,
diejenıgen Priester mıt einem er VO  — diejenıgen außergewöhnlıchen Fälle CI-

unter Jahren: wäagen und In eiıner fachspezıliıschen KOom-
1Ssıon behandeln, deren Tatbestand

bezüglıch der Dıspens für Priester, dıe „üÜüber dıie gewöhnlıichen Fälle des Ausschei-
sıch In Todesgefahr befinden:;: dens A dem priesterlichen 1enst Ahinaus-

gent, Vor allem wenn muıt einem großen
bezüglıch der Dıspens VO  S dem Hınder-

n1ıS ıne NCUC Ehe VO seıten der verwıtwe- Skandal verbunden LST, wobhei die Mängel
schon Vor der Weihe aufgetaucht sind, ber

ten ständıgen Dıakone einzugehen und
dennoch weıterhın 1Im Amt verbleiben VoO.  - den Ausbildenden nicht ernsthaft In Be-

tracht ZEZOEN wurden... “ Seiıne Eminenz,
(Cann. HOS = der Kardınal Staatssekretär, hat der Kon-

gregatıon dıe Genehmigung bezüglıch dıe-DIieses Dıkasteri1um, uch WECENN

ständıg Ist, dıe der Dıspens VOIN den SCS Kriteriıums erteılt.°

Verpflichtungen der eılıgen Weıhe und der Deshalb hält dıese Kongregatıon für
Gelübde mıt der davon untrennbaren Ent- nützlıch un passend, dıe Ordinarıen der
assung AUS dem Klerikerstand behan- Teilkirchen und dıe (Generaloberen der In-
deln, legt gewöhnlicherweıse der Meınung tıtute des Geweıhten Lebens und der Ge-
des Heılıgen Vaters, für ıne eventuelle Er- sellschaften des Apostolischen Lebens da-
teılung der Diıspens, jene nıcht VOT, dıe hingehend informıeren, daß SIe beı der
sıch auf Bıttsteller beziehen, dıe och nıcht Vorbereıitung der Prozeßuntersuchungen

Lebensjahre vollendet aben, sSe1 VO  S Priestern mıt einem er VO  Z unter
denn, daß besondere außergewöhnlıche Jahren Oorsorge treifen, damıt AUS den
Gründe vorliegen. en außergewöhnlıche Beweggründe in

der eıt VOT der Weıhe In der Art un Weıse
In der Tat schlıelßt der noch In ra STE -

nachweısbar ersichtliıch werden, dıe dıe-
en:! Einführungsbrief den „Normae

SCII Dikasterium ermöglıchen, uch diıesesubstantiales el procedurales“ der Kongre- außerordentlıchen behandeln und
gatıon für dıe Glaubenslehre VO Oklto-

dem Heılıgen ater vorzulegen.ber 1980 nıcht AUS, daß außergewöhnlı-
che Umstände für dıejenıgen Bıttsteller Wenn sıch Priester egal welchen
geben kann, dıe noch nıcht Lebensjahre Iters handelt, dıe ıne heıilbare Zivilehe
vollendet aben. und be1l denen dıe nier- geschlossen en un dıe sıch In Todesge-
suchung eınen Tatbestand aufweıst, AUs der fahr befinden, sınd dıe zuständıgen rdına-
ıne physiopsychologische Situation des rıen gebeten, das Gesuch der Dıspens ohne
Bıttstellers vorherıg und begleitend Verzug senden, unterschrieben VO
seiıner heiligen el hervorgeht, dıe als Bıttsteller WENN möglıch und begleitet
eın gültıger TUN: für dıe Erteilung der mıt der eigenen Empfehlung. In diesen Fäl-
Dıspens angesehen werden ann.“ len wiıird nıcht der reguläre informatıve Pro-

zeß verlangt.“

STAATSSEKRETARIAIU, TIE Nr. 230.139
VO! 08 1989 (: TIC des Herm Kardinalstaatssekretärs,

Nr. 308.161 VO' CIT. NT. 402.629
( REGATION FÜ  7} DIE 19AWUS

VO' 1997.
BENSLEHRLE., Sendbrief Epist:) er H-
leras ad UNLVErSOS“ (14 ()ktober NrT. Aus evidenten und unverzüglıchen Gründen

können dıe Bıtte des Gesuchs WIE dıe Emp-und AT AAS T (1980) S. 1134 —1136
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Es ist ın olge der Ordnung des Dieses Dıkasteriıum hat ıne NECUC

Praxıs einzuführen, dıe gestattel, dıe VOI-ständıgen Dıakonates und der erlassenen
Normen VO  j seıten des Apostolischen hergehende abzulösen, welche dre1ı-
Stuhles° un vieler Episkopate bezüglıch mentreifende un gleichzeıtige ründe als
der Formatıon, des Lebensstils und der M1- gültıge Ausnahmen verlangte, VO  —_ dem
nısterlellen ufgaben der Dıakone eın Pro- Hındernis des Cal 1087 dıspensieren
blem für dıejenıgen „verheırateten ständi- VO eılıgen ater erbeten un: zugestan-
SCH 1akone“‘ geblieben, ıne NCUC FEhe den bekommen, daß 1U eın einzıger der
schlıeßen, HGE nach der Weıinhe Wıtwer g - Trel folgenden (jründe ausreichend seın
worden sınd“, verbunden mıt der Strafe der kann, dıie Dıspens VO Hındernıis ernal-
kanonıschen Nıchtigkeıt eiıner zweıten ten
evente geschlossenen Ehe nach der
Weıhe.® die große und erprobte Nützlichkeıt des

Dienstes des Dıakons für dıe 1Ö7ese se1-
Seıt einiger eıt hat Ma  s ZUTr Kenntniıs 1CI Zugehörıigkeıt;

nehmen mUuSssen, daß aufgrun diıeses Ver- das Vorhandenseın VO  z Kındern 1mM Kın-
Otes schwerwıiegende Probleme für 1eJe- desalter. welche mütterliche Zuwendungnıgen Dıakone auftauchen, dıe nach der edürfen:
Weıhe Wıtwer geworden sınd un dıe WEeI-
terhın bereıt sınd, 1mM J1enst verble1- das Vorhandenseın VO  - alten DZW. etag-
ben ten Eltern oder Schwiegereltern, weilche

Pflege bedürfen

Der Kardınal Staatssekretär hat ın se1-
He Brief NT. 402.629 VO Februar 199 /
mıtgeteilt, daß der Heılıge ater mıt atum
VO Februar 1997 dıe oben g -fehlung des Ordinarıus auch pCT FAÄAX der

Kongregatiıon für den Gottesdienst und dıe nannten Kriterien der Dıispens VO Z
Sakramentenordnung un der Nummer (zu lıbat für Priester unter Jahren betref-
züglıch der Vorwahl für talıen und für Rom) fend genehmigt hat Miıt dem Brief

zugesandt werden. ogleicher Nummer VO März 199 / wurde
(l ZWEITES VATIKANISCHES KONZIL, dıe Zustimmung den vorgesehe-

1CN Bedingungen für dıe Dıspens ZUgUN-Dogmatische Konstitution „Lumen (rJen-
t1Uum, 29, PAUL Mal Apostolıisches SsSten der verwıtweten Dıakone gegeben. Im
Schreiben „Sacrum Diaconatus rdinem “ gleichen Z/Zusammenhang wurde angeord-
(18 Jun1ı AAS 59 (1967) 697 — 7/704: net, daß dieser RUNDBRIEF mıt den
Apostolische Konstitution „Pontificalis Ro- Anordnungen selner zweckmäfliI1-
Manı Recognitio“ (18 Juni1 AAS 6() SCH Kenntnisnahme den DIiözesan- und (Jr-
(1968) 369—373:; Apostolıisches Schreiben densordıinarıen zuzusenden sSe1

pascendum“ S August AAS 64
72 536 — 540; A®. Ca  = 2306, 276 SS Deshalb bittet I1a  —_ die Dıözesan- und
und 281 288; 1031 SS un: 1035 Ordensordinarıen, dıe obenerwähnte AN-
1037/: 042 I6 1050 S” ordung be1 der Eınreichung der Dıspensge-PAUL I1., Katechese in der (Generalaudıenz suche dieses Dıkasterium In gebühren-(13 Unterweisungen, XVI (1993) der Weise beachten.—1' KA  US DER
THOLISCHEN KIRCHE, Nr. 1554 Vatıkan. den unı 1997
Or PAUL VE Apostolıisches Schre1l1-
ben S pascendum“ 5 August NT. (Mitteilung des Sekretarıiates der eut-
VI LEr 539 und @ (@ Can 058/ verglichen schen Bıschofskonferenz VO 4. Julı 1997
mıt Can 1078 Z (Prot.N. 263/97).
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Instrukti:on über dıe Dıözesan- Mehrheıt zustimmte. /ur Sprache kam
uch dıe Fortentwicklung des Recreatıo-synoden
rojekts auf Frauenchiemsee. der Eınsatz

Nier dem atum des März 199 7/ erging der VO  w für dıe rund 3000 ın Deutschland
ıne gemeıInsame Instruktion der Kongre- tätıgen ausländıschen Ordens{frauen, das
gatıon für dıe Biıschöfe un: dıe ongrega- VO  Z RENOVABIS angeregte Projekt
ti1on für dıe Evangelısıerung der Völker „Schwestern helfen Schwestern“ zugunsten
über dıe Diözesansynoden. Im Anschluß VO  — sehr bedürftigen Ordensschwestern In
den Can 460 — 465 wırd eın aUuSs- osteuropäıischen 1ändern und ın WEel PaI-
führlıcher Verfahrensmodus für das al- veranstalteten Foren dıe Vorstellung
ten VO  — Diözesansynoden gegeben. Die In- des Missionsärztlıchen Instituts durch den
struktion o1Dt ıne rläuterung ber den Geschäftsführer Karl-Heınz Heın-
Inn eıner Diözsesansynode und deren ek- Rothenbücher SOWI1E dıe Behandlung SOZI-
klesiologische tellung 1m (jesamt der Kır- alversicherungsrechtlicher Fragen UrC|
che und eiınes Bıstums. DIie Synodenmıut- Wolfgang Schumacher.
glıeder en ıne beratende Funktion
Alleiniıger Gesetzgeber ist der Bischof. Der Der Apostolısche Nuntıus 1ın Deutschland,

Erzbischof (Gnlovannı LaJolo, zelichrıierteInstruktion ist 00 nhang beigegeben;
dort wIırd alles aufgeführt, W das Materıe ZUT Eröffnung der OD-Tagung eın Pontifi-

kalamt 1im Freisinger Dom und elerteeiıner Diözsansynode se1ın ann und soll
(OR, n. 156 nochmals folgenden Morgen Eucharı-

st1e mıt den Schwestern. Als Vertreter der
Ordensreferenten der deutschen Bıstümer

AUS DEM BEREICH DE  z WarTr deren Sprecher Prälat eter Schnell AaUus

öln be1ı der JTagung anwesend und Weıhbi-RD  NSOBERN  INIGUN  EN schof Weinhold VOIN Dresden nahm als Vor-
sıtzender der Ständıgen Arbeıtsgruppe

Mitgliederversammlung der VO „Orden und Säkularınstitute“ der Deut-
schen Bischofskonferenz den beiıden

Die ZUT Vereimnigung der Ordensoberinnen etzten agen der VOD-Miıtgliederver-
Deutschlands gehörenden Gene al- sammlung teıl Die beiden Ordensobern-
und Provinzoberinnen, Abtissinnen und Vereinigungen der Brüder- und Priesteror-
Priorinnen 1n der Pfingstwoche ZUT den UrC| Br. IThomas Bischof
Jahrestagung 1997 1Ns Freisinger Kardınal- (Vorsitzender der VOB) SOWI1e Proviınzıal
Döpfner-Haus eingeladen worden. Mehr Bernd Franke J (Vorstandsmitglied der
als 200 Schwestern sınd dicser Eınladung VDO) und Wolfgang Schumacher
gcfiolgt. Thematısche Schwerpunkt (VDO-Generalsekretär) vertreten
orträge VO  — Frau Professorin ST Dr. OSE-
fine eyer IBMV ZU ema „Freiheıt In Turnusmäßig vurde der Vorstand der VO  —ö
Bındung Wıe 1e] Leıtung braucht ıne für ıne NECUC dre1yährıge Amtsperiode NCUu

gewählt. Als Tste Vorsitzende wurdegeistliıche Gemeinschaft‘?“ (s ben Z —
423) Auf kirchenrechtliche Fragen AaUS der Schwester Mediatrıx Altefrohne (General-
LeitungspraxI1s der Ordensgemeinschaften oberın der Vinzentinerinnen VO  S Pader-
nahm in sehr kompetenter Weıise dıe amer1- born) und als 7 weıte Vorsitzende Schwe-
kanısche Kanonistın ST. argaret ster Cäcılıa Höffmann (Provinzoberın der

Steyler Missionsschwestern VO  — iıckede-tellung. Provinzıal Bernd Franke J C1-

auterfe dıe beabsıchtigte Neukonzeption Wimbern) mıt großer Mehrheıt in iıhren
des Instituts der Orden für missionarische Amtern bestätigt. Ebenfalls wiedergewählt
Sendung un Spiritualität der dıe wurden dıe bisherigen Vorstandsmitglieder
VOD-Mitgliederversammlung mıt großer Schwester Marıa (laudıa Bos eneral-
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oberın der Armen-Schwestern des al Fran- der Bundesrepublık eutschland“ CI1I-

zıiskus In Aachen), ST. OSWI an wähnt, darüber hınaus weılsen wWel Werbe-
(Provinzıalin der Südwestdeutschen Pro- seıten auf Publikatiıonen des (Grünewald-
1Nz der Schwestern VO uten Hiırten) un Pattloch-Verlages hın („Klosterführer“
und ST. Ursula Kokoska (Provinzoberin der und „Kırchen., Klöster, Wallfahrtsorte‘‘),
Sacre-Coeur-Schwestern Hamburg). dıe als ergänzende Hınweilise mehr noch
Neu In den Vorstand der VOD gewählt tourıstisch interessante Informatıonen bile-
wurden außerdem ST. Aloı1sıa Kunze (Ge ten DIe aufklappbare Schlußseıte der
neraloberın der Nazarethschwestern Broschüre macht dıe übersıichtlich
Goppeln) un:! ST. Margret ereder (Re angeordnete Legende zugänglıch, mıt

deren Hılfe Ianl sıch leicht be1 den 1Im AN-gıionaloberın der (Jarser Miıssıonsschwe-
stern). Auf Vorschlag des LICUu gewählten gebotsteıl verwendeten ymbolen urecht-

finden kann.VOD-Vorstands bestätigte dıe Miıtglieder-
versammlung einstimmı1g ST. Basına O00S
als Generalsekretärın der VO  > für ıne

Forum der enweıtere dre1yährıge MIszeı
nier dem Steh auf und geh
enun Sendung trafen sıch PfingstenGastaufenthalt 1m Kloster 147 Schwestern un Brüder AUS vielen Or-
densgemeınschaften eutschlands, AUS OstEıne gemeInsame Arbeıtsgruppe Aaus Or-

densleuten der VO  S und VD  ® hat unter und West, AdUus ord und Süd Es Wal schon
der Leıtung der beıden Generalsekretäre ıne unte, interessante und interessıierte
ıne Neukonzeption der bisher verbreıte- Ansammlung VO  = Ordenschristen, dıe sıch
ten Broschüre „Kloster auf DE“ erarbeıtet auf den Weg gemacht hatten und nach Lud-

wıgshafen gekommenun darın dıe entsprechenden aten nach
eıner 1mM erbst VELTBANSCHCH Jahres durch- ach dem gemeiınsamen Abendessen
geführten Umifirage unter allen (Gemeın- Freitagabend WarTr dıe erste /7usammen-
schaften der dreı Ordensobern-Vereinigun- un er Teilnehmerinnen und Teilneh-
SCH ın eıner Weise ansprechend und

HICI Dıie Begrüßung erfolgte UrTrC| CAWE-
übersıichtlıch gestaltet. Das Ergebnis dıe ster Edıth Marıa enn N Allensbach-
NCUC Broschüre „AIEM OLEN“ eeNE. Aus den Montagsdemonstrationen
Dıie schon bei der VOTAaUSSCHANSCHNCNH BroOo- in der ehemalıgen DD zıtierte S1e den
schüre „Kloster auf Leıt“ als sınnvoll CIND- Satz Wer sıch N1IC| bewegt, spur seıne

Fesseln nıcht!*‘ Dieses könnte Motivatıonundene TUuKi{ur eiıner Aufteiulung der
Adressen ach Männer- und Frauenklö- un! Leıtgedanke uUuNseTECS JIuns werden: sıch

bewegen, dıe Fesseln spuren un Wegestern und eın nhang mıt eıner Auflıstung
nach Postleitzahlengebieten der einladen- chen, sıch daraus befreıen, der

Freiheıit gelangen, der WIT berufenden Klöster wurde beıbehalten Eın kurzes
sındVorwort erschlıeßt den ınn des Angebotes

und welılst auf dıe mıt eıner Anfrage Das Trogramm wurde vorgestellt, der eıt-
klärenden Fragen hın Im nhang wırd auf
weıiterführende Adressen verwlesen, plan bekanntgegeben und 1e]

Dazu ater Klemens Banse OFM
INan besonders uch ausgesprochene Exer- wıeder eın Liederheft zusammengestellt,
zıt1en- und Ferienangebote erhalten ann überwiegend mıt eigenen Komposıitionen.
nter den Literaturhinweisen wurden dıe
beıden In den Generalsekretarıaten und 1mM Danach gab Schwester Imftrau Erlweın
Buchhandel erhältlıchen Werke „FrauenorT- IBMV AUS Nürnberg eınen eiwas längeren
den ın Deutschland“‘ und „„‚Männerorden ın mediıtatıven Impuls. S1e orıff das Leıtbild

473



dieses Pfingsttreffens auf: das ıld VO Längerers Gespräch über Beıichte und Ver-
Kranken und seinem elfer. Steh auft und söhnung,
geh ® — Wege der Versöhnung, Bußgottesdienste,

Abend der Versöhnung mıt Jugendlıichen,
Es muß nıcht immer Krankheıt und en! Zeıchen, Symbole, Handauflegung.
se1In. dıe unNns natürlıche Fesseln auferlegen. Fiıinanzen der AMDOJa, ann se1nN, daß WIT UuNs voller ral
und lan fühlen, völlıg zappelıg sınd und Die Fınanzen UNsSCICI Regjionen sınd U:  C

glıchen. Eın Zuschuß, Ww1e VO  = der VD  Oinnerlich unruhı1g, un dennoch nıcht WIS-
SCIL, W as Jjetzt „dran“ ist. Vielleıicht Dbrau- geboten, ist aufgrun: UÜNSGETGI: finanzıellen

Lage für dıe Gesamt-AMDO nıcht erfor-
hen WIT iIremde Hılfe, herauszufinden, derlıch.W1Ee das Jeiz geht: Steh auft und geh...!

Finanziıerung der Missıonen:
In Anlehnung 00 Gedicht VO  e Marıe- In ein1gen Diözesen der Reg10 ord WCI-

Lu1lse Kaschnıiıtz S1e Wır mussen Ul den Zuschüsse für dıe Honorierung der
irauen sprechen, WE se1ın muß Miıssıonare für ihre Missionsarbeıt 101
stammelhln. Aber, du mußt dıch trauen, AUS- 1er In der eg10 Suüd wırd das ONOTrar
zusprechen, W ds dıich bewegt. über ıne ammlung In der (GGemeılnde C1-

eien. FErhofft wird, daß DIO Tag und Mis-
(Auszug AUS dem Bericht VO  z ST. Bar- S10Nar 220,— eingebracht werden kÖön-
tholomäa Janßen SC) nenNn

Vorstellen eINeEs gemeiınsamen Posıtions-
Arbeitsgemeinschaft für m1SS10- papılers der Reg10 ord für dıe Planung
narısche Dıenste der Orden eiıner zweıwöchıgen Gemeindemıiss1ıon.
(AMDO)

Wahlen der AMDO-Vorstände der €e210 Deutsch-Intensivkurse für
Nord Un €e210 Suüd Angehörıge geistlıcher Geme1in-

cschaftenReg10 ord
Vorsitzender: ermann Örıng CSsR, Zahlreiche geistlıche (Gememnnschaften

Heilıgenstadt. hen für iıhre Miıtglieder AaUS anderen ILAän-
Vorsitzender: Martın Benning OMI, ern immer wıeder günstige Sprachschulen,

Gelsenkıirchen. In denen S1e dıe deutsche Sprache qualifi-
Schriftführer: ermann ten Wınkel ziert erlernen können. Verständlicherweise
CSsR, Bochum besteht beı den Leıtungen der Gemeıin-

schaften der Wunsch. ihre MiıtgliederReg10 Süd einem anerkannten SprachmstitutVorsıitzender: Heıinrich Gerstle CSsR, schicken und S1e gleichzeıtıg In einem relı-
München. g1ÖS geprägten Lebensbereıch wohnen
Stellvertretende Vorsitzende: ST. Edıgna lassen. Das Kreuzberg-StudienhausMenhard M5SSR, Heımstetten
Beıisıtzender und ekretar Max ader-

Bonn biletet diese Möglıchkeıiten. Es VCI-

fügt über eın anerkanntes Sprach-Institutmacher Ofm, Fulda mıt durchschnittlich A Deutsch-Intens1iv-
Bericht AU. der Vorstandssitzung der Ge: Klassen Das ermöglıcht ıne optıimale Eın-

samt-AMDO Junı 1997 IM Klo- stufung und Förderung der Kursteilneh-
sier der Passıonisten In München-Pasıng INET. Im Studienhaus auf dem Kreuzberg In

Bonn stehen Einbettzımmer und
Erfahrungsaustausch AaUs den Regionen 7 weıibettzımmer Z Verfügung. en der
Nord, SÜüd, Österreich mıt 1ro kleinen Wallfahrtskirche befindet sıch eın
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TOP Begrüßung und Eröffnunggroßer Park und DGelegenheıt ZUrT Be-
sınnung und Z rholung. Für dıe heılıge
Messe und dıe (Gebetszeıten g1bt jeden Bıschof Dr. I)Dammertz eroline in Vertre-

tung des AaUuSs Rom anreisenden Vorsıitzen-Tag günstıge Möglıchkeıten. den der Deutschen Bischofskonferenz dıe
In den VEILSANSCHCH Jahren en ber Sıtzung.
1000 Priester verschiedener Diözesen un:

Er bringt zunächst den „lag des gOoLllge-Orden SOWIEe Schwestern VOT em
Doktoranden der Universıtäten iın Rom weıhten Lebens“ Februar 1997 ZUT

AUS Iiwa Ländern dıesen Deutsch- Sprache und informıiert über dıe eaultra-
Intensivkursen teiılgenommen. SUuNg VO  —; Dr. Biırkenmaıier, Impulse für dıe-

SCH Jag erarbeıten un Arbeıtsmaterl1a-
Die Leıtung und Trägerschaft der Bıldungs- ıen zusammenzustellen. Bıschof Dr.
arbeıt wırd wahrgenommen VO CcChOnNn- Lehmann bıttet 1ıne Stellungnahme,
statt-Institut Marıenbrüder, einem Säku- WI1Ie diıeser Tag AUsS$s Sıcht der Ordenschristen
lariInstıtut für Männer. Im Studienhaus SInd WITd. 'ater Schorr erklärt, daß
Schwestern AUuSs Indıen tätıg. Dıiıe Kontakt- dıesem Tag VOoO  — den en durchaus ıne
adresse lautet Kreuzberg Bonn e. V., Zen- Bedeutung beigemessen werde und uch
iITum für Internationale Bıldung und Kul- wichtig sel, ıhn „n kırchliıchen Räumen“
turaustausch, Stationsweg Z Bonn. gestalten. Die Ordensvertrete berichten

VO  S verschiedenen Formen der Gestaltung.
Bıschof Dr. Dammertz erganzt dıe TIa

KONTAKTGESPRACH rTuUNsSCH AUSs seinem Bıstum. Bıschof Leh-
DEN RD  ERN- ILannn erläutert dıe Schwierigkeıten,

VEREINIGUN:  EN UND DER einem Werktag für einschlägıge Veranstal-
DEUTSCHEN tungen Interesse wecken.

BISCHOFSKONFERENZ
Als Alternatıve CNn dıe Bischöfe und

Protokall des Gespräches zwıschen Ver- ein1ıge (Ordensvertreter dıe Möglıchkeıt, AUSs
retern der Ordensobern-Vereinigungen Anlaß des Jages dıe T1üren der (Gemeınn-
(VOD, VDO, VOB) und der deutschen Bı- schaften öffnen un! interessierten Men-
schofskonferenz Januar 1997 1ın Maınz schen Eıinblick In dıe Kommunıität

Begıinn: 10.15 Uhr nde 16.00 Uhr geben. Alle Anwesenden stimmen darın
übereın, daß das Informationszentrum für

Teilnehmer: kırchliche Berufe orlagen und CNISPrE-
DB  R Bıschof Dr. arl Lehmann, Maınz., chende Arbeitsmaterılalıen für den Tag C1-
Bıschof Dr. Vıktor Josef Dammertz OSB, arbeıten sollte
ugsburg, Weihbischof eorg Weınhold,
Dresden, Sekretär der DB  R Dr. Hans

TOP Bericht ber aktuelle Entwicklun-Langendörfer SJ, Bonn, Zentralstelle Pa-
storal der DR  R Dr. Marıanne Tigges, sCchH LM Bereich der Deutschen Bischofskon-
Bonn. ferenz
VO  T ST. Mediatriıx Altefrohne, Pader- Bıschof Dr. Lehmann berichtet über dıe

born, ST. Caäcılıa Höffmann, Neuberufung VO Miıtgliedern und Bera-
Wiıckede, ST. Basına 00S, Neu- tern In dıie Kommıissıonen der Deutschen

Bischofskonferenz. Dabe1 wırd uch dıewıed.
erufung VO  —; Ordenspriestern In b  WIC|  1geVD  D etier Schorr, Düsseldorf, Diet-

SCI emuth, öln ufgaben der Deutschen Bıschofskonfe-
1C117 genannt. DIie Beauftragung des Se-

VO  D Bruder Ihomas Bıschop, Münster. kretärs IDr Hans Langendörfer 5 J un
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Dr. Manfred Entrich (als Nachfolger Kın anderes ema, das dıe Bıschöfe Z

eıt bewegt, ist das weıtere Vorangehen InVO  > Prälat Schütz) wırd als posıtıves Z.e1-
hen TÜr cdıe Orden der rage der Schwangerschaftskonfliktbe-

ratung. Bıschof Dr. Lehmann informıert,
Weıhbischof Drewes muß altersbedingt den daß während der Frühjahrs-Vollversamm-
Vorsıtz der Arbeıtsgruppe „Institute des g —- lung ıne Aussprache stattfiınden wırd
weıhten Lebens“ abgeben. DIe nwesen-

An dıe Ausführungen des Bıschofs schlıeßtden danken iıhm für seıinen bisherigen Eın-
Saftz. Als Nachfolger ist Weıihbischof eorg sıch ıne ängere Diskussion einerseılts dar-
Weınhold Z Vorsıiıtzenden dieser Ar- über d W as edeuten würde, WECeNN alle
beıtsgruppe berufen worden: ist mıt den Bıstümer AUSs der gesetzlıchen Beratungs-
Fragen des Ordenslebens uch 1mM sten STITUKTIUr ausste1gen, un andererseıts über
des Landes vertraut. das Kirchenbild., das hınter einer derartıgen

Entscheidung stände
Be1 dıeser Gelegenheıt bedankt sıch der
Vorsitzende der Deutschen Bischofskonfe- Der Vorsitzende der Deutschen Bıschof{s-
16117 och einmal bel den Ordensgemeın- konferenz dıe Gelegenheit, den Bera-
schaliten für ihren Eınsatz In den terınnen für ıhren Dıienst ZU Schutz des

Lebens danken. Ihm SE 1 eın wirklıchBundesländern, der der bestehenden
Nachwuchsprobleme erheblıch ist. Weıhbi- nachweısbarer all bekannt, dıe Bera-
schof Weinhold mer d daß aum (ung nıcht dem 1e] 99  ©  en erhalte  c
och Proviınzıalate oder Vizeprovinzlalate dıente. DiIe rage des Sekretärs der Deut-
In den Bundesländern g1bt (sıe sSınd schen Bıschofskonferenz, ID Hans Lan-
alle In den en Bundesländern). gendörfer, ob dıese rage uch eın ema

In den Ordensgeme1ıinschaften Sel, wırd
Bıschof Lehmann berichtet weıter über dıe überwıegend bejaht.
Erstellung des „Gemeinsamen Wortes ZUT

wirtschaftlıchen und sozlalen Lage Diskutiert wırd uch dıe posıtıve Tbeıt ın
Deutschland“, das dıe eufsche Bıschof{s- den USA, Fragen des Lebensschutzes

tärker uch auf Pfarrebene behandelt WCC1-konferenz geme1insam mıt der Evangelı-
schen Kırche In Deutschland vorbereiıtet. den Es g1Dt dort vielfach eıinen Sachaus-
DIie Veröffentlichtung soll 1m Rahmen schuß „PTO VLLE
eiıner Pressekonferenz nde Februar 199 /
erfolgen. TOP Europäischer Kongreß ZUT

Eın weıterer exf über dıe Mıgration, der ın Berufungspastoral VO.: Maı 199 /
seinen Ausführungen verschıiedene GTUup- Bıschof Dammertz bringt den Europäl-pPCNH VO  - „Menschen unterwegs” betrıifft,

schen Kongreß ZUT Berufungspastoral VOwurde erstellt. Auch dieses Papıer ist g -
meılınsam mıt der evangelıschen Kırche C1I- Maı 199 / ZUT Sprache und bıttet

Nennung der Namen der deutschen eıl-arbeıtet worden.
nehmer. Von der VO  - wıird ST. Dorothee

Inzwıschen wurde uch ıne GCUC „KOMmM- Breyer OSF und VO  - der VD  S Konrad
Flatau SCJ teillnehmen1SsS1ıonN für Migrationsfragen C1I-

riıchtet, dıe Weihbischof Dr. Josef Voß le1-
tei Miıt Bıschof Dammertz und Dr. Bıirken-

maler, dıe seltens der Deutschen Bıschofs-
konferenz als Teılnehmer benannt wordenEın weıteres Papıer über „Chancen und Rı-

sıken der Mediengesellschaf 66 wırd eben- sınd, soll 00 vorbereıitendes Gespräch g -
führt werden. DiIie Terminabsprache wırdfalls gemeInsam mıt der evangelıschen Kır-

che erste VO  — Frau Dr. Tigges koordinıiert
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Das Arbeıtsdokument ZAUE Kongreß “Die ber 1996 den Vorsıtzenden der DBK, dıe
astora der Berufe In den Teilkırchen KuU- Diözesanbıschöfe und dıe Vereinigung

Deutscher Ordensobern eınen Brief VCI1I-ropas” kann kostenlos in der Zentralstelle
Pastoral In onnn este werden. Dr. Bır- schickt. Mıt diıeser Inıtiatıve wollen betrof-
kenmaler hat ıne Lesehilfe azu erstellt fene Dıözesan- un Ordenspriester be1ı

Bischof Lehmann wırd Maı 1997 eınes Bıstums- und Ordensleıtungen eiınen inner-
kırchlichen., konstruktiven Dıalog Öördern

der Hauptreferate halten und bestehende Vorbehalte un Angste ab-
bauen. In dem Schreiben wiıird eın konkre-

TOP Instruktion der römischen Oongre- tes Gesprächsangebot vgemacht, ber ıne

gation De Institutione Catholica Kontaktperson benannt

Bıschof Dammertz o1Dt dıe Instruktionen Der Sachverhalt wırd zunächst kontrovers
der römıiıschen Kongregatıon De NSLCUL- diskutiert 1mM Hınblick auf Priester 1Im Amt
fLOoNne Catholica ZUT Kenntnıis. In dem dıe Bıischof Lehmann g1Dt verstehen, daß dıe
Kongregatıon darum bıttet. Vorkehrungen damıt verbundenen Fragen 1L1UT schwer

beantworten SIınd. uch wissenschaftlıch. Erfür ıne Beachtung der kanoniti-
schen Normen bezüglıch der Semiinarzulas- erläutert dıe OINzıellen Okumente Über-

einstiımmung iindet dıe Aussage des Bı-SUNg VO  S Kandıdaten treffen, dıe AUusS$s

deren : Seminaren kommen oder UV! schofs, daß dıe Betroffenen N1IC! diskrım1ı-
einem en angehörten. Es WwIrd darauf nıert werden dürfen, S1e sollen ber uch

keıne Ööffentlıchen Provokatıonen VETITUTISAa-hingewlesen, dalß In derartıgen Fällen der
Regens der Novızenmeıster angefragt hen
werden soll Die Bıschofskonferenzen sınd DIie rage ach dem Umgang mıt Homo-
aufgefordert, „allgemeıne Dekrete“ In dıe- sexuellen Ööst uch 1m Hınblick auf dıe Ayi-
SCT Rechtsmaterıe erlassen. nahme 1INS Semiminar un:! In das Noviızıat 1ıne

ängere Dıskussion AaUus Zur 5Sprache kom-
TOP Sexueller Mißbrauch Minderjährit- ICN dıe Tendenzaussagen ZUT Tagung „HOo-
SCtT IM kırchlichen Bereich mosexualıtät und Ordensleben  06 anläßlıch

Bıschof Dammertz berichtet über den der Novizenmeılster-Werkwoche (AGNO)
In Benedı  euren VO Februar

un des etzten Kontaktgespräches „Vor 1996 Das Papıer, das untfer Miıtwirkung VO  —
gehensweılse der en un Bıstümer beı Prof. Heınz, ugsburg, zustande kam,sexuellem Mıßbrauch MınderJjährıiger”, der wurde In der Gesprächsrunde VO  S mehre-
züg1g VO  > der DBK aufgegriffen wurde.
Eıne Arbeıtsgruppe beım Sekretarılat der

en Teilnehmern als hılfreiche Vorgabe
schrieben.

DBK hat den Auftrag, Vorschläge für eın
einheıtlıches Verfahren erarbeıten. Bıschof Lehmann berıichtet, daß sıch der

In diıesem Zusammenhang wırd uch über Ständıge Rat 1mM November 1996 mıt der ak-
uellen Dıskussıon über Homosexualıtät

die personale Begleıtung der ater dısku- und geistlıche Berufe befaßt hat Um dıie
tiert un! 9 in einem Verhaltens- Erfahrungen ın den Dıiıözesen 1I1l-
codex eIiwas dazu AUSZUSaBCH. zufassen und gemeinsame Grundlinien für

das künftige Vorgehen gewinnen, wurde
TOP Brief der Sprechergruppe der ıne Arbeıtsgruppe unter dem Vorsıtz VO  m;

Weıhbischof Kapp eingesetzt.)) Katholischen Schwulen Priestergruppen
Deutschlands

Die Katholischen Schwulen Priıestergrup- TOP Reflexionen „ Mutuae Relatıo-
nes  e LM Hinblick auf dıe KontaktgesprächePCHN Deutschlands en Anfang Septem-

AL



auf Bundes- Un Diözesanebene, dıe diıentages der DBK be1 der Frühjahrs-Voll-
versammlung 1980Ständige Arbeitsgruppe Un die Vollver-

sammlungen der Ordensobern-Vereinigun- Bischof Lehmann bıttet darum, dıe rage
gn Un der Deutschen Bischofskonferenz der Beteiligung VOIN Ordensvertretern

den Vollversammlungen der Deutschen Bı-etier Schorr rag dıe nlıegen der Or-
densmänner VOIL. DiIie Grundfrage, dıe sıch schofskonferenz zunächst zurückzustellen.
1m e& auf das Verhältnıis der Bezijehun- Langendörfer bıetet d daß dıe Kontakte
SCH zwıschen Bıschöfen und Ordensleuten auf Sekretarıatsebene vertieft werden. Bı-
In Deutschland stellt, ist dıe, ob dıe bisher1- SC} Lehmann welst auf ıne geplante An-
SCH Strukturen („Ständıge Arbeıtsgruppe”, derung der Geschäftsordnung des Kathaoli-
Kontaktgespräche zwıschen Deutscher Bı-
schofskonferenz un Ordensverbänden,

schen BUÜüros hın, wonach dieses dıe en
ın se1ıne Arbeıt einzubezıehen hat

zwıschen Bischöfen un! Ordensoberen, dıe
Einriıchtung VO  a Ordensräten) ausreıchen.

TOP Verändertes Gemeinschaftsver-
Dıe Ordensvereinigungen en ihren StAÄNdNLS UN Bewuhtsein In Frauengemein-
Mitgliederversammlungen selbstverständ- schaften
ıch Bıschöfe eın Wıe steht ın diıesem
Zusammenhang dıe Teilnahme VO  s ST. Mediatrıx erläutert ıIn einem Kurzstate-

Vertretern der Ordensleute der Bı- ment dıe Veränderung:
schofskonferenz (vgl hlerzu 50)? Eıne Geme1ninschaft fiIrüher weıtge-
Längst nıcht ın en Diözesen gebe AaUS$S- hend VO gemeinsamen Auftrag auf der
reichende Kommunikationsstrukturen ZWI1- Grundlage einer gemeinsamen Spiriıtualiıtät
schen Ortsbischof und Ordensleuten und dessen Verantwortlichen. Das ist längst

nıcht mehr Es sınd nıcht 11UT außere Fak-
Dıie Bischöfe berichten über dıe Zurückhal-

OrenN. dıe diese Veränderungen gebrachtLung, mıt der der rage nach Teılnahme VO  —
aben, ist uch eın verändertes Denken

Ordensvertretern den Sıtzungen der Bı-
und Fühlenschofskonferenz egegnet wıird ater De-

muth erklärt, daß nıcht 11UTI dıe An- Das aszetische odell iwa DbIs 1960 Es
wesenheıt gehe, sondern daß IThemen aute auf Dıiszıplın und Beherrschung; 99
CDE, be1l denen dıe Anlıegen der Trdens- funktionierte“, ber eindeutıg dıe Gefahr
eute VETSCSSCH werden. des Infantılısmus.

1960 {wa bıldete sıch das personalısti-
Dabe!1 omMm 1INs Gespräch, daß noch nıcht
alle Dıiıözesen eıinen Ordensrat haben, der

sche odell heraus (Individualisierungs-
streben), kzent persönlıche Entfaltung,

als Instrument der Kommunikatıon und Reıfeauf Bundes- und Diözesanebene, die  dientages der DBK bei der Frühjahrs-Voll-  versammlung 1980.  Ständige Arbeitsgruppe und die Vollver-  sammlungen der Ordensobern-Vereinigun-  Bischof Lehmann bittet darum, die Frage  gen und der Deutschen Bischofskonferenz  der Beteiligung von Ordensvertretern an  den Vollversammlungen der Deutschen Bi-  P. Peter Schorr trägt die Anliegen der Or-  densmänner vor. Die Grundfrage, die sich  schofskonferenz zunächst zurückzustellen.  im Blick auf das Verhältnis der Beziehun-  P. Langendörfer bietet an, daß die Kontakte  gen zwischen Bischöfen und Ordensleuten  auf Sekretariatsebene vertieft werden. Bi-  in Deutschland stellt, ist die, ob die bisheri-  schof Lehmann weist auf eine geplante Än-  gen Strukturen („Ständige Arbeitsgruppe“,  derung der Geschäftsordnung des Katholi-  Kontaktgespräche zwischen Deutscher Bi-  schofskonferenz und Ordensverbänden,  schen Büros hin, wonach dieses die Orden  in seine Arbeit einzubeziehen hat.  zwischen Bischöfen und Ordensoberen, die  Einrichtung von Ordensräten) ausreichen.  TOP 8. Verändertes Gemeinschaftsver-  Die Ordensvereinigungen laden zu ihren  ständnis und Bewußtsein in Frauengemein-  Mitgliederversammlungen selbstverständ-  schaften  lich Bischöfe ein. Wie steht es in diesem  Zusammenhang um die Teilnahme von  Sr. Mediatrix erläutert in einem Kurzstate-  Vertretern der Ordensleute an der Bi-  ment die Veränderung:  schofskonferenz (vgl.  hierzu CR SO  Eine Gemeinschaft lebte früher weitge-  Längst nicht in allen Diözesen gebe es aus-  hend vom gemeinsamen Auftrag auf der  reichende Kommunikationsstrukturen zwi-  Grundlage einer gemeinsamen Spiritualität  schen Ortsbischof und Ordensleuten.  und dessen Verantwortlichen. Das ist längst  nicht mehr so. Es sind nicht nur äußere Fak-  Die Bischöfe berichten über die Zurückhal-  toren, die diese Veränderungen gebracht  tung, mit der der Frage nach Teilnahme von  haben, es ist auch ein verändertes Denken  Ordensvertretern an den Sitzungen der Bi-  und Fühlen.  schofskonferenz begegnet wird. Pater De-  muth erklärt, daß es nicht nur um die An-  Das aszetische Modell etwa bis 1960. Es  wesenheit gehe, sondern daß es Themen  baute auf Disziplin und Beherrschung; „es  gebe, bei denen die Anliegen der Ordens-  funktionierte“, aber eindeutig die Gefahr  leute vergessen werden.  des Infantilismus.  Ab 1960 etwa bildete sich das personalisti-  Dabei kommt ins Gespräch, daß noch nicht  alle Diözesen einen Ordensrat haben, der  sche Modell heraus (Individualisierungs-  streben), Akzent: persönliche Entfaltung,  als Instrument der Kommunikation und  Reife ... Gefahr: Narzißmus.  Begegnung betrachtet werden kann. Hier  Ab 1970 ist eine Wandlung zu beobachten  liegt eine wichtige Aufgabe der Ordensre-  auf ein therapeutisches Modell hin. Akzent:  ferenten und -referentinnen. Frau Dr. Tig-  Die  zwischenmenschliche Beziehungen.  ges berichtet, daß die Zusammenarbeit mit  Gefahr liegt in der großen Bedeutung, die  den Orden weiterhin zu klären ist, und  man dem „Innenraum“ der Gemeinschaft  weist darauf hin, daß die Arbeitsweise der  zumißt; besser: die Anstrengung und Mühe,  Arbeitsgruppe „Institute des geweihten Le-  die man darauf verwendet.  bens‘“ der Kommission IV intensiviert wer-  Als Ziel müßte/könnte ein „Sendungsmo-  den sollte. Sie schlägt vor, im März 1997 in  der Arbeitsgruppe Schwerpunkte für die  dell“ stehen. Da bestimmen Not und Be-  neue Amtsperiode zu beraten, u.a. die  dürftigkeit der Menschen das Leben und  Fortschreibung der Empfehlungen des Stu-  seine Ordnung.  478Gefahr: Narzıßmus.
Begegnung betrachtet werden ann Hıer 1970 ist ıne Wandlung beobachten
hegt ıne wichtige Aufgabe der Ordensre- auf eiIn therapeutisches odell hın kzent
ferenten und -referentinnen. Frau Dr. Tıg- Dıiezwischenmenschlıche Beziehungen.
SCS berichtet, daß dıe Zusammenarbeıt mıt efahr lıegt In der ogroßen Bedeutung, dıe
den Orden weıterhın klären ist, und INan dem „Innenraum“ der (Gemeiinschaft
welst darauf hın, daß dıe Arbeitswelse der zumı1ßt; besser: dıe nstrengung und Mühe,
Arbeıtsgruppe „Instiıtute des geweihten Le- dıe INan darauf verwendet.
bens  .6 der Kommission intensıvlert WCI-

Als 1e1 müßte/könnte eın „Sendungsmo-den sollte Sıe schlägt VOTL, 1m März 1997 ın
der Arbeıtsgruppe Schwerpunkte für dıe dell“‘ stehen Da bestimmen Not und Be-
NCUC Amtsperiode beraten, dıe dürftigkeıit der Menschen das en und
Fortschreibung der Empfehlungen des Stu- seıne Ordnung.
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In der Praxıs ist ohl darauf achten, ob DiIe VO  S haft den staatlıchen Stellen ZUBC-
der ıne der andere Akzent zeıtweılıg sagl, dıe Angelegenheıten In UOrdnung
mehr betont werden mMu. (Wenn 1mM Innern bringen. Bıschof Lehmann und Dr. Lan-
eıner (jemeılnscha dıe Beziehungen nıcht gendörfer sprechen sıch für ıne Informa-
stımmen, kann S1e. keıne „gute endungs- tı1on uch dıe Generalvıkare AUS und VCI-

gruppe” se1n.) Wichtig ist für eın Fortbeste- sprechen Unterstützung 1Im Bedartfsfa
hen In dıe /Zukunft hıneın dıe Frage, ob und
WIE sıch 1ne Gemeinnschaft adıkal auf das

TOP Bericht UU den Ordensobern-Ver-Evangelıum einläßt und sıch wirklıch der
Not und der Bedürftigkeıit der Menschen einiıgunNgen
zuwendet. In der och verbleibenden eıt oMmMm 1Ur

das 100jJährıige Jubiläum der VD  S iın 1998
Daran schlıeßt sıch mıt gleicher Priorität und das Forum der en mıt 1L.e1-
dıe rage d  9 ob WIT praktısch verwirklı- (ung ZUI Sprache.
chen, W ds> Uu1ls 1m (Geiste verbıindet. Die Eın-

alfer Schorr spricht dıe Eınladung denheıt In der Spirıtualıtät mu vgegeben (ange-
strebt) se1N; ber uch dıe Erkenntnıis, daß Vorsiıtzenden der Deutschen Bıschofskon-
Gemeninschaft immer uch konkret gelebt ferenz dUus, anläßlıch des ubıläums
werden MU. In Würzburg ZU ema „Ver-

hältnıs VO  - DB  v und VDO den Festvor-
rag halten, und berıichtet, daß dıeach einıgen Rückfragen der Bischöfe und

eıner kurzen Stellungnahme VO  — Weıhbıi- Geschichtsaufarbeitung UrCc| Frau Dr.
schof Weınhold, WIE diese Veränderungen Leugers erfolgt. Bischof Lehmann nımmt

den Wunsch und Termın ZUl Kenntnıs1m Osten UNsSsCICS Landes erlebt werden.
g1ibt eınen Konsens, daß für dıe en Abschlıießend werden kurz dıe Effahrun-
der Zukunft wıchtıig ist, dıe Vıelfalt TÖTr-

SCH mıt „Vıta consecrata“ ausgetauscht. Bı-
ern mıt Ordensleıtungen, dıe eın weıltes
Herz en und Experimente zulassen. schof Lehmann deutet auf dıe Schwier1g-

keıt hın, eın OoOKumen der SynodeEıne große integrierende Fähigkeıt ist hler lebendig halten, WEeENN späat un
notwendig. SI. Mediatrıx bringt darüber lange nach dem nde der Synode veröf-
hınaus noch die Regeln des CIC 665 und fentlıcht wırd aer Schorr g1bt als Syn-624 8Q ZUT Sprache, deren Praxıs
Schwierigkeiten bereıtet. Bischof Dam- odenteılnehmer posıtıve Erfahrungen VOI

em mıt Schwestern In der Arbeıt mıt den
mMerTrtz empfiehlt, sıch INnteNSsSIV mıt den Fra- kumenten weıter.
SCH auseinanderzusetzen und dıe Schwiıe-

ater Schorr verabschiedet sıch AUS demrıgkeıiten oof. zuständıger Stelle ZUT

Sprache bringen. Kreıls, weiıl 1m kommenden Jahr se1ın Amt
als Provınzıal ZUT Wahl ansteht und sıch
als Vorsıtzender der VD  S nıcht wıeder ZTOP Anliegen LM Hinblick auf den Fın-
Wahl tellen ll Er bedankt siıch für dıe

SaLz ausländischer Ordensfrauen In der
iıh bereichernde eıt.Bundesrepublik Deutschland
Der nächste Termın für das Kontaktge-

SrT. Basına berichtet ber dıe atsache, daß spräch ist der Dezember 1997 In Maınz.
ausländısche Ordensfrauen, dıe In der BR  S

Neuwiled, Januar 1997arbeıten, hne daß S1e. hıer ıne Provınz
oder Regıon mıt eıner ın Deutschland NCI- Für das Protokall ST. Basına OOS
kannten Rechtsform aben, ın ezug auf
iıhre Geldtransferpraktiken VON den eNOr- Der Vorsıiıtzende der Deutschen Bischofs-
den untersucht werden. konferenz: Bıschof Dr. arl Lehmann
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daß dabe1 bısher auf kırchliche Belange
BISCHOFSKONFERENZ hinreichend Rücksicht genommen werden

konnte.
Erklärung des Vorsitzenden der

In der Erklärung VO  - Amsterdam annnDeutschen Bischofskonferenz
ZU Kıiırchenklausel 1m ertrags- jJetz eın erster rechtlicher Schritt der Eu-

ropäischen Union gesehen werden, mıt denwerk VO Maastrıcht
Kırchen In Europa In eın konstruktives Ver-

Dıie FEınfügung eıner Kırchenklausel In das hältnıs kommen, das auf dıe Viıelfalt der
Vertragswerk VO  —_ Maastrıicht Urc den staatskırchenrechtlıchen Iradıtionen und
Europäischen KRat In seiner Sıtzung Identıtäten der einzelnen Miıtgliedstaaten

Junı 199 7/ in Amsterdam wIırd begrüßt. 1m Interesse eINes europäıischen (Gemeınn-
In eıner eigenen „Erklärung ZUT Schlul- wohls dıe gebotene Rücksıcht nımmt.
akte“‘ wIrd dıe Europäische Unıion VCI-

pflichtet, den Status der Kırchen nıcht 11UT

Herausforderung durch 1gra-achten, sondern uch unangetastel
lassen, WIE In der derzeıt vorlıegenden t10n und Flucht
deutschen Fassung heißt

Am Julı 199 / wurde durch den Vorsıtzen-
Durch diese Erklärung SsSınd dıe Kırchen den der Deutschen Bischofskonferenz dıe
Zzu ersten Mal ausdrücklich In einem Ver- Publikatıion 55  und der Fremdlıng, der ın

deiınen loren ist  C6 als Wort den Heraus-tragswerk der Europäischen Unıion d 1il-

kert. Diıes ist nıcht 11UT Juristisch, sondern forderungen UrCc! Mıgration und Flucht
uch polıtısch VO  - weittragender Bedeu- der Öffentlichkeit übergeben.
tung. Die Kırchen In Europa Sınd erstmals
1Im Hınbliıck auf Malnahmen der Europäi-
schen Union als Rechtssubjekte anerkannt. MISSION
Das verschafft ıhnen uch der Europäli-
schen Unıion selbst gegenüber eıinen e1ge-
NCN Status. Arbeitsgemeinschaft der
Dıie Verabschiedung dieses lextes als „Er- Missıonsprokuratoren
klärung ZUT Schlußakte“‘ bleibt ‚Wal hınter DıIe Arbeıtsgemeıinschaft der Prokuratorin-
den Erwartungen der Kırchen zurück, S1e

LICI un Prokuratoren der m1iss1ıoNı1Eerenden
hatten sıch für eiınen entsprechenden Artı- Orden und (Gemeıunschaften Deutschlands
kel 1m Unionsvertrag eingesetzt. Auch dıe wählte auft iıhrer diesjähriıgen Miıtglıeder-jetzt vereinbarte Formulıerung biletet den
Kırchen jedoch dıe Möglıchkeıit, siıch aktıv versammlung eiınen Vorstand Zum

ersten Vorsitzenden wurde Dr. Basılıus
und in rechtlich anerkannter Form in den Doppelfeld OSB, ZUT stellvertretenden
europäılschen Einigungsprozeß einzubrın- Vorsıtzenden ST. Julıa Dıllmann ADIC g ‚—
SCH wählt Dem Vorstand gehören außerdem
Notwendıg geworden Wal iıne Kırchen- ST. Klara Marıa Breuer, Heılıgenstädter
klausel 1mM Vertragswerk der Europäischen Schulschwestern, Andreas Müller OFM

und Reinhard Kellerhoff OF  z NıchtUnion 8} der immer schneller fort-
schreıtenden Entwicklung des (Geme1ınn- mehr kandıdıerte das langjährıge VOT-
schaftsrechts eıner eigenständıgen standsmıtglıed Dr. Gerhard Huth SVD

Außerdem schıed aUus dem Vorstand AUS ÖT.Rechtsordnung. Immer mehr Lebensver-
hältnısse, dıe uch für dıe Kırchen VO Be- Mathıa Simon, Miss. Schw. OS lut

un:! Aloıs och SJ (steyl aktuell sta|deutung sSınd, werden durch Maßnahmen
der Europäischen Unıon geregelt, hne 115/97)
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Fınanzbericht der m1ss1ıonleren- AA UN  S KIRCHE
den Orden

Z Mıllıonen Mark haben dıe Bundes- JTeilzeıtbeschäftigte und
bürger den deutschen Ordensgemeinschaf- Arbeıtslosenversicherung
ten 1Im etzten Jahr für ıhre Missionsaufga- Biıisher teilzeıtbeschäftigte weltlicheben In Afrıka, Asıen und Lateinamerıka Miıtarbeiter/-innen In der Arbeıtslosenver-gespendet. Irotz einer sıch zunehmend VCI- sıcherung versicherungsfre1i beı eiınerschlechternden Wiırtschaftslage en dıe

wöchentlichen Arbeitszeıt DIS Stunden.Männer- und Frauenorden gegenüber dem
Rekordergebnıis des VorJahres 1L1UT eınen Diese (Gjrenze wurde aD Aprıl 199 / aufge-

hoben dıesem Zeıtpunkt ist dıe Versı-Spendenrückgang VO  = SA Prozent VCI-
zeichnen. Das geht AUS$S dem Finanzbericht cherungspflicht in der Renten-, Kranken-,

Arbeiıitlosen- und Pflegeversicherung eIN-der Arbeıtsgemeinschaft der Missıonileren-
den Orden Deutschlands hervor. heıtlıch beurteılen Teiulzeitbeschäftigte,

dıe bısher Defreıt 1, mussen ZU
Besonders interessant dabe!1 ist dıe atsa- 1. Aprıl 199 7/ be1l der zuständıgen Kranken-
che., daß immer mehr Spender „ZzWeckge- versicherung mıt Beıtragsschlüssel
bunden‘“‘ geben. Das heißt Sıe spenden eIN- 11UN uch ZU1 Arbeıtslosenversicherung
zeinen Miıssıonarınnen und Missionaren gemelde DZw. nachgemeldet werden.
oder Projektgruppen für bestimmte Hılfs-
maßnahmen. Dıese Projektspenden sınd 1mM Kurzzeıtıg Beschäftigte (bis Stunden),

dıe Arbeıtslosengeld oder Arbeıtslosen-Vergleıich 7A00 Vorjahr 39 1ıllıo0-
NCN Mark auf 119 Mıllionen Mark angestie- hılfe bezıehen, bleiben aufgrund einer

SCH Das edeutet, dalß inzwıschen schon Übergangsregelung In dıeser Beschäftigung
bıs 31 Dezember 1997 In der Arbeıitslosen-mehr als dıe älfte er Spenden dıe

Miıssıonswerke sehr persönlıch und sehr versicherung beıtragsfrel.
konkret zweckbestimmt gegeben werden. Sozlalversicherungsfrei bleiben weıterhın

geringfüg1g entlohnte Beschäftigungen mıtMiıt den Spendeneinnahmen bestreiten dıe einer Wochenarbeitszeit unter StundenOrden nıcht L1UT den Unterhalt ıhrer 5000
Missionarinnen und Miıssıonare in Über- un einem Monatsentgelt bıs 610 1ın

den en Ländern oder 520 in den
SCC, sondern auch dıie rund 55 000 einheim1- Ländern Auch kurzfrıstige Beschäf-schen Miıssıonskräfte ıIn den Entwicklungs- tiıgungen bıs wWel Monaten oder Ar-ändern. Das sınd, neben einheimıschen
Ordensleuten., VOT allem Lehrerinnen und beıtstagen 1m Jahr sınd hne Entgeltbe-

schränkung sozlalversicherungsfrel.Lehrer, Krankenschwestern, Katecheten,
Gemeıindeleiter, Entwicklungshelfer, Ver-

eue Erbschafits- und cChen-waltungsfachleute und sonstige Angestellte
In den Missıionsstationen. ungssteuer
Daß dıe Spenden dorthın fheßen, Not Für Erbfälle gılt rückwirkend ab 1996
und ImMU größten sınd, äßt sıch (!) ıne NECUC Erbschaft- un Schenkungs-
Verteıulerschlüssel ablesen. anach lagen STteUET. Es g1ibt 1U och TeN Steuerklassen.
1m etzten Jahr dıe Länder Afrıkas mıt rund Der CC Tarıf beginnt mıt 7 % un! en

Millıonen Mark für Hılfsmaßnahmen mıt 5(0)% Die persönlıchen Freiıbeträge ın
der Spıtze, gefolgt VO  — Lateinamerika und Steuerklasse wurden kräftig erhöht S1e

für Kınder nunmehrAsıen. Unterstützt In der ege voll betragen
unterhalten werden mıt den Spenden y (früher 90 000,-—) un: für
Schulen, Krankenhäuser, Kınderheime, 100 000,— (früher 50 000,-). Die
Gemeindezentren und Klöster. persönlıchen Freiıbeträge werden alle ehn
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Te LICU gewährt. Durch rechtzeıtige unst- und Wertgegenstände erfaßt WCI-

Schenkungen (z.B dıie Kinder) können den. DE 1€eSs jedoch ziemlıch zeıtaufwendiıg
dıe Freıbeträge alle ehn RO verdoppelt ist, ollten auf Öörtlıcher ene möglıchst
oder vervıelfacht werden. umgehend folgende einfache Vorkehrungs-

maßnahmen für den all eiınes Eiınbruchs
Ordensleute, dıe durch ıne Schenkung oder Diebstahls getroffen werden:
der Erbschaft persönlıch begünstıigt WCI1-

Es ollten umgehend VOIN möglıchst allenden, unterliegen der Erbschaft- und chen-
kungssteuer, auch WENN dıe Schenkung vorhandenen Gegenständen OTOS angefer-
der das rbe de aCiOo oder kraft Kırchen- tıgt werden. Je mehr Gegenstände Lotogra-
recht der Ordensgemeinschaft zutheßt. Ta Hert werden, estio besser. DiIie fotografi-
vilrechtlich wäre HSS 11UT ıne Abtretung schen Aufnahmen mussen nıcht VO  e einem

Berufsfotografen angefertigt werden. Es isteINes persönlıch erworbenen E1gentums-
tıtels Nur WE als Begünstigter eiıner uch keıne spezıelle Ausrüstung erforder-

ıch Wiıchtig ist lediglich, daß dıe OTOSSchenkung bZwW. als Tbe dıe Ordensge-
meıinschaft oder das Kloster benannt SInd, scharf und dıe fotografierten Objekte In

keıne Erbschaft- oder Schenkungs- voller TO (möglıchst mıt einem Ver-
gleichsmaßstab) und gul erkennen SInd.STteEuUerTr d Ssoweıt dıe Ordensgemeinschaft

der das Kloster als steuerbegünstigte KÖT- An ogrößeren Objekten W1IeE Altären und
perschaft anerkannt ist. Kanzeln sınd Detaıjlaufnahmen unumgäang-

ıch (Gefährdet sınd grundsätzlıch alle be-

Besteuerung VO Grunderwer weglıchen Gegenstände, ob ogroß oder
kleın, ob 1ICUu oder alt. Vor allem muß ber

Der Erwerb VO  —; Grundstücken wırd künf- auf kleine und leicht zugänglıche egen-
t1g er besteuert Be1l notarıeller Be- stände geachte werden (z.B kleine Fıgu-
urkundun ab Januar 199 7/ ste1igt der CN und Gemälde, Engel un:! geflügelte
Steuersatz VO  — bisher 296 auf 3,5 % Bemes- Engelsköpfte, besonders aufwendige Ver-
sungsgrundlage ist der vereinbarte auf- zierungen Kanzeln und Altären, OLLV-
preıs. In Ausnahmefällen (z.B be1l einer gaben, Relıquiare, Altarkreuze, Leuchter
Vereinigung er Anteıle der Gesell- USW.).
schaft In eiıner Hand) kann der NCUC

Besonders wichtıge sınd dıe lıturgischenGrundstückswer zugrunde gelegt werden.
Geräte In den Sakrısteien und Tabernakeln
(Kelche, Monstranzen, euchter, Rauchfäs-
SCT, Schiffchen, Meßkännchen, eßgewän-Sicherung VO unstgegenstän-

den ın Kırchen und OSstiern der USW.).
In den etzten Jahren stieg dıe ahl der Es sollten uch jene Dınge nıcht VETSESSCH
FEınbrüche un Diebstähle In Kırchen und werden, dıe sıch ıIn den kleineren Kapellen,
Ostern bedrohlich Leıder stellt 11a ıIn Nebengebäuden und auf Dachböden be-
dort oft TSL nach einem Diıebstahl fest, daß finden, selbst WENN Ss1e. scheiınbar wertlos

sındVO  = den gestohlenen Gegenständen
keıne brauc  aren OTOS o1bt, dıe dıe Wilie- Dıie angefertigten OTOS sınd besten VCI-
derbeschaffung des Dıiebesgutes und den schlossen aufzubewahren und ollten ke1-
Besitznachweıs erleichtern würden. Emp-
fohlen wırd deshalb drıngend ıne umfang- NCIN Außenstehenden ausgehändıgt oder

gezeigt werden.
reiche Inventarısıerung des unst- und
Kulturgutes ın Ordens- un: Klosterkıirchen Es empfiehlt sıch be1 dieser Gelegenheıt,

dıe Einbruchssicherheıt der einzelnen (Gje-SOWIE den klösterliıchen Nıederlassungen
selbst. Dabe1l sollen alle Gebäude SOWI1E bäude überprüfen (Qualität der Schlös-
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SCI, Absıcherung den Fenstern USW.). SO- 1al Öst in dıiıesem Amt nion Weıde-
weıt noch nıcht vorhanden, sollte zudem lener ab, der seıt Julı 1991 dıe deut-
der Eınbau Von Alarmanlagen und Ireso- sche Provınz der Afrıkamissionare We1iße
LG  — überlegt werden. Fiıguren ollten möÖg- Väter geleıtet hat Weıdelener WarTr In dıe-
lıchst fest Sockel angeschraubt der bes- SCT eıt Miıtglied der V DO-Kommission
SCT noch über Rıngschrauben dıe Wand Weltkıirche un: seıt Oktober 1993 deren
angeschlossen werden. In äahnlıcher Weıse Vorsıiıtzender.
lassen sıch uch Gemälde siıchern.

Eın Fehler, der sehr häufig gemacht wıird Berufung In dıe Hıerarchie
un:! der dıeser Stelle e1gens erwähnt

aps Johannes Paul Il hat den 1951 inwerden soll, ist Jene Unsıtte, daß hınter Al-
taren Leıtern und Prozessionsstangen aD- Volkesfeld be1l Trıer geborenen ecorg

Müller ZU Bıschof der Prälatur TONd-gestellt werden. Diıese sollten, WEeNnNn mMÖg-
lıch, einem anderen Ort aufbewahrt heım In Miıttelnorwegen ernannt. üller

SSCC eıtete se1ıt 1988 diese Territorial-oder mıt Ketten dıe Wand angeschlossen Prälatur als Apostolıischer Admıuinıistrator.werden. Leıtern und Stangen werden
immer wıeder VO  = Dıeben und Eınbrechern Der neuernannte Bıschof tiTrat 1972 in dıe

Kongregatıon VON den Heılıgsten Herzenbenutzt, unzugänglıche ÖOrte WIE
dem uszug eines Altares gelangen der (Picpus-Missionare) em und empfing 1978
Fıguren herunterzustoßen. dıe Priesterweıihe (OR, 141 Z 97)

Berufungen und Ernennungen
PERSONALNACHRICHTEN

Zum Untersekretär des Päpstlıchen ates
für dıe Kultur hat Papst Johannes Paul Il

Neue Ordensobere den Franzıskanerpater Fabıo uque
Dıi1e Montfortaner-Patres feıerten In der Jaramıllo OFM ernannt (OR, ST

107 97)Pfingstwoche ihr Provınzkapıtel, be1 dem
Edmund äckel SM 63) bısher Pfarrer Zum Kanzler der Päpstlıchen Akademıe

St Elısabeth ın Bonn ZU Pro- der Wiıssenschaften und der Akademie für
vinzıal der deutschen Provınz der Mont{for- Sozlalwıssenschaften hat der 'aps den
taner gewählt wurde. Er ist Nachf{folger VON Rektor der Päpstlichen Universität rego-

Dr. ean Van sch SM  9 der seıt Februar rlana, Gluseppe Pıttau berufen (OR>
1986 Proviınzıal WAäIT. 149 97)
ach Konsultatıon er Miıtglieder der Der Heılıge ater hat Mıtgliedern der
deutschen Provınz der Afrıkamissionare Päpstliıchen Kommission für dıe Kulturgü-
We1iße ater hat der Generalobere in Rom ter der Kırche ernannt Kardınal Carlo

udı Pınt (56) Z Provın- Marıa Martını S E Erzbischof VO  —; Maı-
1al ernannt Er trat seın Amt Julı für land:; Wılfrid FOox Napıer OFM, Erzbi-
1ne erste Dauer VOonNn dreı Jahren ach schof Von urban; medee Grab OSB,
Studien ın Deutschland, USA und Kanada Biıschof VO Lausanne, Genf und Freıiburg;
wurde kurz nach der Priesterweihe 1969 Anton1ıo do Carmo Cheuiche OCD, Tl
ach Malı/Westafrıka versetiz und ist dort Bıschof VON Sutumurca:; Gilles Lange-
seıt 1991 Vıze-Regionaloberer In Bamako/ Vın Zu Konsultoren derselben Päpstlı-
Malı eın Einsatz in Malı wurde 1Ur hen Kommıssıon wurden ernannt
973/74 Urc! eıIn Spezlalstudıum In Rom Adrıanus Herman Van Luyn SDB Bı1-
un.durch eiınen Heımateinsatz SC| VO  = Rotterdam:;: u10 Cesar Terran
ın Münster unterbrochen. Der CUu«c Provin- utarı 5J, 1 1ıt.-Bıschof VOoN Horrea;
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Heımnrich Pfeıiffer SI: Achılle Geburtstag
T1aCCa SDB:; 13COMO (Jrasso OP: ST. Dr. Joseph fTabD CSsR, verantwortlich
leres Sabatın1ı CSI (OR, 148 für dıe „Miıtteilungen der ÖO K“‚ elerte

97) /. August 199 / seinen Geburtstag.
/u Konsultoren der Kongregation für dıe Pfab wurde In Gebenbach be1 Amberg g-
Ostkırchen wurden ernannt Abt Van boren un gehört se1it 194 / der Münchener

Provınz der Redemptoristen 1951arys OSB; Jan Eerg1usZ Gajek MIC
(OR, 139 97) wurde ZU Priester gewelıht. Anschlıe-

Bend studıierte ın Rom Kirchenrecht und
Der aps ernannte den Erzbischof VO  —_ Wäal nach seiner Promotion 13eProfes-

Ljubhana, Franc ode C 7Z.U) Miıtglıed SOT für Kirchenrecht der Ordenshoch-
schule In (Jjars Inn 1967 wurde Pfabdes Päpstlichen ates für dıe Kultur (OR,

139 97) VO Generalkapıtel ın dıe Leıtung der
Kongregatıion der Redemptoristen berufen.

aps Johannes aul IL hat den Franzıska- Als Generalkonsultor und Generalproku-
ner-Mıiınorıten (CGnanfranco Girottı OFM rator vertrat dıe Belange des rdens
COnV., ZU Untersekretär der ongrega- beım Heılıgen Am September
tıon für die Glaubenslehre ernannt (OR, 1973 wurde Pfab auf dem Generalkapıtel
n. 133 97) in Rom ZU Generalobern gewählt und

September 1979 TÜr weıtere sechs re
Ludger üller 41) Steyler Missıonar wiedergewählt.

In der seıt 1922 VON den Steyler geleıteten
Als Generalsuperior Wäal VollmitglıedBerliner Heilig-Geist-Pfarreı1, wurde ZU

Referenten für Miıssıon und Entwicklung beı dreı römischen Bischofssynoden. ach
des Erzbıstums Berlın ernannt Fr nımmt se1iner Rückkehr nach (Jars wurde Pfab
diese Aufgabe halbamtlıch neben der Kran- mıt verschiedenen Aufgaben 1mM HTZ-

kenseelsorge wahr (steyl aktuell sta bischöflichen Ordinarıat In München be-
Zuletzt WAarTr Referent für dıe Orden117/97).

und Geinstliıchen Geme1inschaften und Oi{f1-
Der aps hat den Kardınal Jan Schotte 1al der Erzdiözese München und Freising.
ICM ZU Miıtglıed des ersten Ge-

Seıit 1961 ist Pfab Mitarbeıter der undrichtshofs der Apostolischen 1gnatur C1-

nann (OR, 119 25 seıt 1963 rediglert dıe „Mitteilungen der
OK“ Dıie Ordenskorrespondenz an
ihrem Mitarbeıiter undZum Präfekten der Apostolıschen Vatıka- lang] ährıgen

nıschen Biıibliothek ernannte aps ohan- wünscht ıhm noch viele segensreiche re
1Im J1enst der Orden und der Kırche KarNCs Paul IL den Salesıanerpater Raffaele

Farına SDB (OR, 119 25  S 97) Siepen).
Der aps ernannte den Erzbischof VOIlN

eimgangFortaleza, C(]audıo Hummes OFM, ZUE

Mitglied des Päpstliıchen ates für den ÖT. Irmgard Blaser, seı1ıt 198 / Generalobe-
inter-relıgıösen Dıalog (OR, rn der Veronikaschwestern ın Stuttgart, ist
13.4.97). Anfang August 1m er VO  — Jahren VCI-

torben.
Zu Miıtgliedern des Rateé für dıe Verwal-
(ung des vatıkanıschen ernseh-Zentrums ılhelm De VrTI16€eS, einer der deutschen
ernannte der Heılıge ater Federıico Theologen des I1 Vatikanıschen Konzıls, ist
Lombardı SJ: Don Angelo Vıgano SDB unı 199 7/ ın Münster verstorben.
(OR, HX 165900 Der Jesuit Wal mehr als e 1n Rom
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wissenschaftlich tätıg Er galt als Fachmann Jahr 169 Noviızınnen; Schwestern sınd
für Ostkirchenfragen. Unter seinen zahlre1- AUus ihren (G(Gemennschaften ausgeschieden
hen Veröffentlichungen zählt das uch (darunter mıt ew1ger und mıt zeıtlı-
„Rom und dıe Patrıarchen des Ostens“ als her Profeß).
Standardwerk. De Vrıes tTtammte AUSs

Sur VO  > gehören derzeıt 355 General-Saarbrücken. Er wurde 073 Jahre alt.
un Proviınzoberinnen, Abtissinnen und

Der AUS Langförden be1ı echta stammende Priorinnen selbständıger Eınzelklöster In
und viele Jahre in Brasılıen tätıge Bıschof Deutschland.Konstantın Joseph Lüers OFM Ist

Julı 1997 verstorben. Am prı 1916 In
Martyrıum VO Missıonaren undHoltrup ‚ im Bıstum Münster geboren, trat Miıssıonarınnen1935 In den Franzıskanerorden eın und

empfing unı 1941 In Salvador da Das Zeugnıi1s derjenigen, dıe für den (jlau-
1a dıe Priesterweihe. Im Jahr 19/3 Z ben O ihr eigenes Leben geopfert
Tiıtularbischof VO  —j Vallıposıta erNanntT, aben, durchzıieht die Miıssı0onsge-
wurde unı 1973 Z Bıschof g —- schichte der Kırche. Auch 1ImM Jahr 1996 hat
weıht Er eıtete dıe 1Ö7ese Penedo VO  z dıe Kırche für iıhr E vangelısıerungswerk,
1976 bıs seıner Emeritierung 1994 R.L.P für die Verkündıigung des e1ls In Jesus
(OR, 153 97) Chrıistus und dıe Förderung der integralen

menschlichen Entwicklung einen großen
Irıbut entrichtet, 1m Bewußtseın, daß das

SIATISTIK für Christus VEISOSSCHC Iut den Samen
des christliıchen Glaubens sprießen äßt

Statıstık der chwesternorden In Im Jahr 1996 verloren mindestens Mis-
Deutschland S1O0Nare un Miıssıonarınnen VOT allem In

Dıe Vereinigung der Ordensoberinnen Afrıka ihr Leben 41 der rmordeten
Missıonare hatten ihr Wiırkungsfeld auf dıe-Deutschlands hat 4. Aprıl 199 / Zahlen
SC Kontinent

ZU Miıtglıederbestand der angeschlosse-
1CHN Ordensgemeinschaften veröffentlıicht. Von den Opfern Bıschöfe,
Zu Jahresende 1996 gab demnach In Priester (12 Weltpriester und OrdensprIie-
Deutschland insgesamt ()rdens- ster), UOrdensbrüder, 13 Schwestern,
Irauen In den tätıgen un: kontemplatıven Miıtglied eınes Säkularınstitutes, Miıtglıed
Gememinschaften und selbständıgen Eıinzel- einer Apostolıschen Vereinigung, em1-
klöstern Davon Sınd knapp 38 % (13 682) narıst und Katechist Dıiıe meısten VO  Z
bıs 635 Jahre alt, gut 62 % (22 583) haben das ihnen kamen AUS Zaıre 16) N Burundı,

Lebensjahr schon überschrıtten A US Frankreıich, aus Spanıen, AUS KO-
umbıen und Je eıner AdUus Algerıen, Bos-In Pflegeberufen sSınd 5451 Schwestern tätiıg nıen-Herzegowina, Kanada, Phılıppinen,untfer 65 2075 über 65), 1n der Erzlie-

hung 1799 unter 65 279 über 65)7 ın Indıen, Italıen, Puerto Rıco, Ruanda un:
US  > Von den ermordeten Mıssıonarender Seelsorge 1352 Schwestern (944 unter

408 ber 65), In der Lehrtätigkeıt 1339 und Miıssıonarınnen tarben in Zaıre,
In gerlıen, In Burundı, In Ruanda, InSchwestern unftfer 635 189 über 65) ana, In Kolumbıen un: Jeweıls eıner Inund In der Soz1lalarbeit 448 (312 unter 65 Bosnien-Herzegowina, Kambodscha, In-136 über 65) Insgesamt D Schwestern be- dien, Puerto Rıco un: Tansanıa (Interna-finden sıch In Ausbildung (darunter

Schwestern über 635 Jahren). In en VOD- ti1onaler Fidesdienst Nr. 4032, 85)
Gemeininschaften gab 1mM VEISANSCHCH Josepn Pfab
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